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I. Das britische Mandat Kamerun.
Dem  A r t ik e l 119 des F riedensvertrages von V ersa illes  zu fo lge, 

der am 28. Jun i 1919 un te rze ichnet w urde, mußte D eutsch land zu
gunsten der A llie r te n  und A ssoz iie rten  H aup tm äch te  auf alle Rechte 
an seinen überseeischen Besitzungen und dam it auch auf K am erun  
V e rz ic h t le isten. D ie  A ll i ie r te n  und A ssoz iie rten  M äch te  kamen 
überein, daß E ng land  und F ra n kre ich  dem V ö lke rb u n d  gemeinsam 
einen V o rsch lag  über die Z u k u n ft dieses Gebietes machen so llten , 
w o ra u f die R egierungen dieser beiden Staaten eine E rk lä ru n g  ab- 
gaben, daß in  Ü be re ins tim m ung  m it dem A r t ik e l 22 das V ö lk e r
bundpaktes derjen ige  T e il des Landes, der w estlich  von der in e iner 
A bm achung  vom 10. J u li 1919 festgesetzten L in ie  liege, dem b r i
tischen K ö n ig  als M anda t übertragen werden solle. D er V e rtra g  
w urde am 20. J u li 1922 ra tif iz ie r t, das Gebiet kam als B -M an da t 
un te r b ritische  V e rw a ltu n g .

Gemäß A r t ik e l 9 des M anda tsvertrages, nach dem der M an 
datar das R echt hat, das M anda t als in teg rie renden  B estand te il 
seines eigenen Gebietes zu ve rw a lten , insbesondere eine V e re in ig u n g  
des Z o lls , des F iskus  und der V e rw a ltu n g  m it derjen igen des an
grenzenden, un te r seiner O berhohe it stehenden Gebietes durch 
zu führen , w urde das m it seiner ganzen W estgrenze an N ig e ria  an
grenzende Land  der V e rw a ltu n g  dieser K o lon ie  u n te rs te llt, wobei 
tro tzdem  der C harak te r als M anda t g ew ah rt b le iben so llte .

Das M anda tsgeb ie t lie g t zw ischen N ig e ria  und dem T e il des 
früheren  deutschen Schutzgebie ts K am erun , w e lcher heute fran zös i
sches M anda t ist. Seine Gesamtfläche b e trä g t 88667 km 2 (34236  
englische O uadra tm e ilen ) m it  e iner B evö lke rung , welche nach dem 
M anda tsberich t von 1930 auf 773 840 angegeben w ird . Es s te llt
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äußerlich einen langen schmalen S tre ifen  dar (eine schrägliegende 
langgezogene A c h t), der in  der H öhe von Y o la  durch einen etwa 
60 km  bre iten  französischen K o rr id o r  in  zwei T e ile  zerrissen ist.

Das M anda t w ird  n ich t als Ganzes e in he itlich  ve rw a lte t, son
dern z e rfä llt in  zwei P rovinzen, von denen die P ro v in z  N ordkam erun  
w iederum  in  zw ei D is tr ik te  g e te ilt ist. D er nörd lichste  T e il, der 
vom  Tschadsee südlich  bis zu einer L in ie  geht, welche etwa der 
Wasserscheide zw ischen den S trom gebieten des Jadseram im  W  und 
des M u d u kw a  und Benue im  O en tsp rich t und zu deutscher Z e it ein 
T e il des Gebietes der R esidentur M ora  war, w urde der B o rnu -P ro - 
v inz  N ige rias  zuge te ilt, die ihren  V e rw a ltu n g ss itz  in  M a id u g u r i hat. 
D er sich südlich  anschließende T e il b is zum M ao Hesso (G renz
p fe ile r 6 der a lten deutsch-englischen Grenze) und bis zum Donga 
w urde der P ro v in z  Adam aua zugewiesen, deren P laup ts tad t Y o la  ist.

Diese P rov inz , die sowohl T e ile  der früheren  deutschen Resi
den tur Garua w ie  auch des V e rw a ltun gsb e z irks  B an jo  um faßt, is t 
durch den schon erw ähnten französischen K o rr id o r , der sich auf je 
e tw a 30 km  n ö rd lich  und süd lich  des Benue zw ischen das Land 
schiebt, in  zw ei T e ile  zerrissen und w ird  so von der nach der K üste  
führenden H auptverkehrsader, dem Benue, getrenn t. Im  Jahre 
1926 w urde  dieser P ro v in z  noch die südlich  des D onga liegende 
Landscha ft K e n tu  angegliedert, da diese von N orden her le ich ter zu 
erreichen is t als von S, wo ein rauhes, unwegsames und n u r sehr 
dünn besiedeltes Gebiet sie von dem B e z irk  Bamenda trenn t.

V o n  dem F luß  Donga und dem B e z irk  K e n tu  südlich  bis zur 
K ü s te  e rs treck t sich das G ebiet der un te r besonderer V e rw a ltu n g  
stehenden P ro v in z  K am erun  (Cam eroons P rov ince), welche die ehe
mals deutschen B ez irksäm ter Buea, V ic to r ia , R io  del Rey, Johann- 
A lb rechtshöhe, O ssid inge, Bam enda und einen k le inen T e il des Be
z irksam ts Dschang um faßt. D ie  englische M anda tsve rw a ltung  hat 
im  großen und ganzen diese deutsche E in te ilu n g  bestehen lassen, 
n u r w urde das heute unbedeutende R io  del R ey dem B e z irk  Johann- 
A lb rechtshöhe  zuge te ilt, der w ieder den E ingeborenennam en K um ba  
e rh ie lt, und der k le ine  T e il des Bezirkes Dschang w urde un te r die 
angrenzenden B ez irke  a u fge te ilt.

D er S itz  des Residenten, dem die P ro v in z  K am erun  un te rs teh t, 
is t w ie  der des früheren  deutschen Gouvernem ents in  Buea.

Das ganze M anda t als solches hat keine eigene H au p ts tad t, w ie 
es auch keine e inhe itliche  V e rw a ltu n g  und kein eigenes B udge t hat.

D ie  Grenze im  W  en tsp rich t der a lten K am eruner Grenze. Im  
N  w ird  das M anda t durch den Tschadsee, im  S durch den A t la n t i
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sehen Ozean begrenzt. D u rch  die bere its  erw ähnte Abm achung  
vom  10. J u li 1919 (die sogenannte S im on -M ilne r D ec la ra tion ) w urde 
die O stgrenze gegen das französische M anda t festgesetzt1).

U nser Gebiet läßt sich in  5 orographische Landschaften  g lie 
dern, die sich keineswegs im m er an geologische E inhe iten  halten, 
w oh l aber durch tektonische G rund lin ien  bed ing t sind. Z w e i T ie f
ländern stehen drei H och lände r gegenüber, die te ils  Gebirge, te ils  
Hochm assive sind und re la tive  Höhen von 500 b is 1500 m erreichen.

D ie  beiden T ie flä n d e r sind das K üsten land  im  SW  und der 
A n te il am Tschadseegebiet im  N O , die H och länder das K a m erun 
gebirge und das M assiv von Adam aua, welches w ir  m it  Passarge,

i)  N ach  de r S im o n -M iln e r D ec la ra tion  ve rläu ft d ie  Grenze im  e inzelnen w ie 
fo lg t: V om  T re ffp u n k t der ehem aligen englisch-deutsch-französischen Grenze im  
Tschadsee (130 5' N — 140 5' O) in  gerader L in ie  zur M ün d u n g  des E b e ji, dessen 
L a u f sie b is  zur M ündung  des Flusses K a lia  fo lg t. V ersch iedene k le in e re  F luß 
läu fe  b ild e n  d ie  Grenze b is  zum Zusam menfluß de r M ud u kw a  und  des Gatagule. 
Sie fo lg t w e ite rh in  der W asserscheide zw ischen Jadseram, M udukw a  und  Benue 
b is zu dem  B erg  M u lik ia . In  gerader L in ie  von do rt übe r d ie  Q uelle  des 
T s ik a k ir i und  über d ie  F lüsse M ao T ie l, Benue, Faro und  M ao Hesso bis zu der 
a lten deutsch-englischen Grenze, de r sie b is  zu dem  G renzp fe ile r 8 fo lg t, um 
dann in  gerader L in ie  d ie  W asserscheide zwischen Benue im  N W  und Faro  im  
SO zu e rre ichen , de r sie b is zum Hossere Bang lang  fo lg t. D en  w eiteren 
G renzve rlau f bezeichnen d ie  F lüsse M ao N gonga, Mao D eo und  andere k le in e  
Flüsse b is  etwa 12 km  südw estlich  von Kontscha, e ine gerade südwestwärts 
ge rich te te  L in ie  b is zum G ip fe l des D u tsch i D jo m b i, d ie  W asserscheide zwischen 
T araba  im  W  und  M ao Deo im  O b is zu e inem  P unkt, d e r etwa 2 k m  no rd 
w estlich  vom Tschapepaß gelegen ist. In  gerader L in ie  geht sie w e ite r zu den 
G oru ldebergen , fo lg t der Hauptwasserscheide zwischen Benue und  Sanaga und 
dann den Flüssen M afu  und  M abe b is zur Stammesgrenze zwischen den Barnum  
und  Bansso. V o n  dem  Zusam menfluß von M pand und  N u n  an b ild e n  d ie  Flüsse 
Nun, T an tam , Sefu, n ö rd lich  M if i und M ogo b is zur Q uelle des le tzteren d ie  Grenze, 
d ie  dann in  ge rader L in ie  über den K am m  der B am butoberge  h inw eg, der 
W asserscheide zwischen Croßfluß und  M ungo  im  W , Sanaga und  W u r i im  O bis 
zum  G ebirgsstock des K üpe  fo lg t. V o n  h ie r geh t sie den B ubu  abwärts, b is zu 
dessen M ündung  in  den M ungo, dem  sie b is 40 2' 30" N  fo lg t. B is  zur Süd
spitze de r sogenannten T auben inse l fo lg t sie diesem  B re itenkre is , geht im  S der 
R e ihe rinse l vorbe i, so daß de r Mövesee im  b ritis ch e n  M anda t v e rb le ib t. Nachdem  
sie w e ite r am  O stufer versch iedener Creek, w ie  M oko la , M bakw e le , N yubanan- 
Jau, Mbossa-Bom be, M ika n je  u n d T e n d e  b is zur V e re in ig u n g  m it  dem  V ic to r ia c re e k  
g e fo lg t ist, geht sie rechtweisend 2150 in  gerader L in ie  zum A tlan tischen  Ozean.

D ie  S im o n -M iln e r  D ec la ra tion  benutzte fo lgende K a rte n b lä tte r M oisels 
1 :3 0 0 0 0 0  zur G renzbeschre ibung:

B la tt A 4  Tschad . . vom 1. 12. 1912 B la tt E 3 Ngaundere . vom 15. 10. 1912
„  B4 Kusseri . „  1. 8. 1912 „  E 2 Banjo. . . „ I. 1. 1913
„  B 3 D ikoa . . . „  1. 1. 1913 „  F2 Fum ban. . „ I. 5- I 9 r 3
„  C3 M ub i . . • ,, 15- 12. 1912 „  F i  Ossidinge . „ I. 1. 1912
„  D 3 Garua. . • „  iS- 5- 1912 „  G 1 Buea . . . „ I. 8. 1911



37 o

H assert und 1 horbecke und anderen in  das H och land  von Süd- 
adamaua und die M ass ivreg ion  von Nordadam aua zerlegen1).

A ls  schmaler S tre ifen  z ieh t sich ein fla chw e llige r Küstensaum  
in N W  S O -R ich tung , der im  N  durch Buchten und F luß m ündun
gen reich geg liedert ist. E r  besteht aus A llu v io n e n  der vielen 
Flüsse und Creeks und s te ig t os tw ärts  langsam auf 50 m an. H ie r  
stoßen w ir  auf die ersten S trom schnellen, die uns anzeigen, daß 
fester G este insuntergrund zutage t r i t t .  Das L iegende der jungen 
A u fschü ttungs landscha ft b ilden  Sandste inschichten der oberen 
K re id e  (w e ite r nach S auch eozäne Sande und Tone), die b isw e ilen  
das Hangende w ie  an der W u rze l des N diandeltas durchragen, wo 
Em schersandsteine au ftre ten . Zum a l im - V o rla nd  des K a m erun 
gebirges durchziehen junge  Lavaström e das Lan d ; te ilw e ise  sind sie 
b is in  das M eer hineingeflossen. H ie r  b ild e t sekundärer U rw a ld  die 
vorherrschende V ege ta tion . Es is t anzunehmen, daß der u rsp rü ng 
lich  vorhandene p rim äre  U rw a ld  durch die verschiedenen Ausbrüche 
des V u lkan s  w ie  auch durch Rodungen um frühere  E ingeborenen
siedlungen herum  ve rn ich te t w urde und sekundärem U rw a ld  P la tz  
machte. V ere inze lte  V o rkom m en von Ö lpalm en und auch von M e h l
bananen im  U rw a ld  scheinen dies zu bestätigen (E o k ib e rg  bei 
M okundange). In  dem s ta rk  ve rsum pften  Land  der A u fsch ü ttu n g s 
deltas b ilden  die M angroven  große, u nd u rchd rin g liche  W ä lder.

A us dem K üstengeb ie t ra g t m it seiner bis über 4000 m h in a u f
strebenden E rhebung  das 50 km  lange und 12 km  bre ite  K a m erun 
geb irge heraus, das ganz aus jungvu lkan ischen  basischen Gesteinen 
besteht. Sind die höher gelegenen K ra te r, w ie die am 4070 m hohen 
Fako oder an der D oppelsp itze  des 1740 m hohen E tinde , der den 
Rest eines m ächtigen K ra te rkege ls  da rs te llt, längst erloschen, so 
tre ten  in  den unteren Regionen noch zuw eilen vu lkanische A u s 
brüche auf, die von n ich t geringem  U m fan g  sein können. D ieser 
vu lkan ische U nruheherd  k n ü p ft sich an die S W — N O  verlaufende 
große S tö rungs lin ie , die K a m erun lin ie , die vom A tla n tisch e n  Ozean 
her (S. Thom e, Fernando Poo) nach dem Tschadsee h inz ieh t, und 
längs der sich Zeugen vu lkan ischer Ausbrüche großen Ausmaßes 
finden. Diese Spalten- und Deckenergüsse setzten bereits Ende der 
K re id eze it ein, als der G o lf von Guinea abzusinken begann* 2).

' )  S. Passarge in  „D a s  deutsche K o lo n ia lre ic h “  von H . M eyer, 1909. — 
K . H assert: Das K am erungeb irge . G. Z. X X X II ,  H e ft 9, S. 449fr. —  Preuß: D e r 
k le in e  K am erunberg . M . a. d. d. S., 1895, S. 113— 120. —  E. Esch: D e r V u lka n  
E tin d e  und seine Gesteine. S itz.-Ber. d. Preuß. A kad . d. W iss., B e r lin  1901, 
S. 277— 299.

2) E . K re n k e l: G eologie von A fr ik a  I, S. 470.
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Dem S te ilau fs tieg  auf das K am erunpla teau sind ein ige selbstän
dige G ebirgsstöcke vo rge lage rt, die sich aus dem K ü s te nvo rla nd  er
heben und bald in ste ilen schroffsten Form en, w ie im  R um pigeb irge , 
Höhen von 1500 m erreichen, oder aber w ie das O bang- und 
Bakossiberg land n u r sanfte hügelige Erhebungen von 600 b is 800 m 
H öhe aufweisen. D ie  vorherrschende V ege ta tion  is t h ier hoch
s täm m iger p rim ä re r U rw a ld . D ie  Entw ässerung  e rfo lg t im  W 
durch die Zuflüsse des R io  del Rey w ie  Meme, M oko  und N d ian , die 
beim  A u s tr i t t  aus dem k r is ta llin e n  V o rge b irge  m it b is zu 30 m 
hohen W asserfä llen  in  das K üs te n tie flan d  h inabstürzen, aus dem 
O bangberg land durch Nebenflüsse des Croßflusses, und im  O durch 
den M ungo  und seine Nebenflüsse.

Im  N  und O der T iefebene des Croßflusses b eg in n t der S te il
au fs tieg  zu dem B a lihoch land. D urch  seine H öhe w ird  er zu einer 
K lim a - und W irtschaftssche ide . E r  bezeichnet die Grenze zwischen 
U rw a ld  und Grasland. D ie  G raslandschaft des M andatsgebietes 
b ild e t die M ass ivreg ion , die w ir  als nörd lichen, besonders em por
gew ölb ten  Rand der Südguineaschwelle  anzusehen haben1). Sie 
besteht aus einem k r is ta llin e n  R um pfgeb irge  archäischen und pro- 
terozoischen Gesteins, dem in  S W — N O -R ich tu n g  vu lkanische 
Massen te ils  als Decken te ils  als Q ue llkuppen aufgesetzt sind. A ls  
Ganzes be trach te t b ild e t die R egion eine g roßartige  Massenerhe
bung, die in  sich s ta rk  geg liedert und z e rrü tte t is t. Diese G liederung 
e rfo lg te  hauptsäch lich  auf G rund tekton ischer Vorgänge. V e rw e r
fungen und Brüche zerstückelten den Landb lock , Absenkungen 
setzten Landschollen  in  S ta ffe ln  zueinander ab, tektonische Graben
e inbrüche b ilde ten  m ehr oder w en iger b re ite  tie fe  l'u rc h e n  und 
Becken. Z w e i H auptgeb ie te  unterscheiden w ir :  die M assivreg ion  
von Adam aua im  N O  und das H och land  von Südadamaua, das sich 
an die K üstenreg ion  anschließt. M it  g roßartigem  S tufenrand b ric h t 
das H och land von Südadamaua nach N N W  zur 500 m hohen Faro- 
buch t und der Inse lberg landscha ft von Gaschaka h in  ab. D ie  
Sprunghöhen der mehrere 100 km langen S tufe  betragen 500 bis 
1200 m. Jenseits der Becken erhebt sich die M ass ivreg ion  von 
Adam aua, die durch die 250 m tie fe  Benuefurche in  zw ei H a u p t
te ile  ge trenn t w ird , und zw ar in  die M andarageb irgsreg ion  im  N 
und das Gebiet südlich von Y o la  b is zum Ssari-G ebirge im  S. Auch 
diese Erhebungen fa llen  nach Norden in  ste ilen S tufen ab wie 
w e it indessen diese Landstu fen  durch V e rw e rfungen , w ie  w e it 
durch  D enudation  bed ing t sind, läßt sich heute noch n ich t sagen. 
In  der Benuefurche stehen Sandsteine, w ahrsche in lich  paläozoischen

')  F . Jäger: A fr ik a , 1928, S. 226ff. in  „A llg e m e in e  Lände rkunde “  von Sievers.
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A lte rs  an, indes sind keine Fossilfunde gem acht worden, nach denen 
sie genauer bes tim m t werden könnten. Sie lagern dem A ltk r is ta ll in  
auf und sind te ilw e ise  m it em porgew ölb t, so daß sie stu fenb ildend 
auftre ten , w ie in der Gegend von Garua.

M it  der S W — N O  laufenden K a m erun lin ie  k reuz t sich vo r allem  
im  nörd lichen  Gebiet der G roßw ölbung eine m erid iona l verlaufende 
F a ltu n g s rich tu n g , der auch m ehr N — S gerich te te  Höhenzüge w ie 
die im  M andaragebirge entsprechen.

Das H och land von Südadamaua bes itz t eine H öhe von durch
sch n ittlich  2000 m. D er U rw a ld  e rre ich t h ier nu r eine H öhe von 
etwa iooo  m, m acht einem bre iten  G ü rte l von Ö lpalm en P la tz , 
der dann fast gänzlich  u n v e rm itte lt in das Grasland übergeht. Im  
N  fo lg t  das wegen seiner v ie len S te ilw ände und B lockm eere schwer 
zu überschreitende B am butogebirge , das äußerst s te il im  W  zum 
K reuzfluß  a b fä llt (2000 m auf 12 km  L u ft lin ie ) .  Es b ild e t den 
w estlichen T e il des Bam endagebirges, welches sich in  no rdöstliche r 
R ich tu n g  .bis zum Kum bohoch land  h inz ieh t. D ie  im  N W  des B a li
hochlandes liegenden bis zu 1300 m hohen W adjem berge brechen 
s te il nach Bascho ab.

Den N W  des Bam endagebirges entwässern die beiden O ue ll- 
flüsse des Croßflusses F i und Bago. D er G ip fe l und der O stabhang 
der genannten Gebirge sind m it G rasland bedeckt, w ährend im  W  
der LTrwald w ieder b is etwa 1000 m anste igt, um dann ebenfa lls 
über Ö lpa lm enw ä lder in  Grasland überzugehen. D ie  E n ts tehung  
der Ö lpa lm enw ä lder in  dem Ü bergangsgebie t zw ischen Grasland 
und U rw a ld  d ü rfte  kaum  auf die E in w irk u n g  des M enschen zu rü ck 
zu führen  sein, sondern v ie lm eh r ganz na tü rliche  U rsachen haben. 
D ie  Ö lpalm e b rauch t zu ih re r vo llen  E n tw ic k lu n g  sehr v ie l L ic h t, 
welches ih r  im  U rw a ld  selbst n ich t genügend zur V e rfü g u n g  steht. 
So e rk lä r t sich ih re  große A u sb re itun g  gerade am Rande des 
U rw a ldes.

Im  N orden schließt sich das K um bohoch land  an, der größte 
G ebirgsstock des H och lands von Südadamaua. Es e rre ich t b is zu 
3000 m H öhe und senkt sich te rrassen förm ig  von SO nach N W . Es 
w ird  in  der Hauptsache nach dem Katsena und D onga entwässert, 
der s te il aufgebogene Süden zum N un  und M bam . A u f der hohen 
W asserscheide zw ischen K a tsena und M bam  lie g t die S tad t K um ba , 
den aufgew ö lb ten  N O -R and b ild e t das H och land  von Bansso. D ie  
e igentlichen H och länder sind m it  Gras bewachsen, doch werden die 
T ä le r w e it flußau fw ärts  von G aleriew äldern  beg le ite t.

D ie  M ass ivreg ion  von Adam aua, der die w e ite r nö rd lich  gele
genen Gebirge zuzurechnen sind, besteht w ie  bereits e rw ähn t aus
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einer A nzah l von Bergm assiven, die durch Ebenen oder Inse lp la tten  
voneinander ge trenn t sind. Es sind dies im  Bereich des b ritischen  
M andats die Inse lberg landscha ft von Gaschaka und die Ebene der 
s te il e ingeschnittenen F a robuch t sowie w e ite r n ö rd lich  das 
Schebschigebirge, die D a la m ip la tte  und das A tla n tika g e b irg e . A n  
der Benuesenke hat das b ritische  M anda t keinen A n te il m ehr, da 
es durch den französischen K o rr id o r  von ih r  ge trenn t w ird . Das 
Schebschigebirge, dessen K am m  die Grenze gegen N ig e ria  b ilde t, 
is t ein w ildes G ebirgsland, in  welches sich die es entwässernden 
Flüsse Taraba, M ao, K am  und M ao In i  vo r a llem  an seinen F lanken 
tie f e ingegraben haben. Im  Süden geht es in  die Inse lbergp la tte  
von Gaschaka über und im  Osten e rs treckt sich die D a lam ip la tte , 
die nach S zum L a rozu g  auf französischem  Gebiet anste igt. D ie 
V ege ta tion  besteht fas t übera ll aus Buschw ald, ste llenweise noch 
H öhenw ald . In  den T ä le rn  finden sich v ie lfach  ausgezeichnete 

W eiden.
Im  N  des Benue erhebt sich das le tzte  in  der Reihe der Ge

b irge , das M andarageb irge, welches du rchsch n ittlich  eine H öhe von 
800 b is 900 m e rre ich t und n u r an ein igen S tellen E rhebungen bis 
zu 1200 m auf weist. Es s te llt eine H ochfläche dar, deren Ränder 
te ilw e ise  e rhöh t sind, und is t durch tie fe  T ä le r zerrissen. Nach 
den Seiten lös t es sich in  Inse lberge auf, so vo r a llem  im  N  und O, 
w ährend es nach W  ste ile r ab fä llt. M ao K e bb i und M ao Lue  en t
wässern es im  S zum Benue, während es sowohl im  O durch Neben
flüsse des Logone  w ie auch im  W  durch den Jadserarm  nach dem 
Tschadsee entwässert w ird . D ie  V ege ta tion  is t im  wesentlichen 
n ied rige r und spärlicher Buschw ald  und Dornsteppe.

D er nörd liche  Z ip fe l des M andatsgebietes gehört zu einer der 
großen Beckenlandschaften des Sudans, zu der in  270 b is 400 m M h. 
gelegenen T schad-Schari-N iederung , deren M it te lp u n k t der Tschad
see b ilde t. Es is t ein Gebiet ohne A b fluß  zum M eer und s te llt 
ein w e lliges L an d  dar, welches sich aus a lluv ia len  Sanden und 
Lehm en zusammensetzt. Terrassen an den H ängen zeigen verschie
dene Stände des Seespiegels an. A n  seinem Südufer finden sich an 
M uscheln  reiche K a lk tu ffsch ich te n . Zw ischen den sandigen W e llen  
und Rücken, die nur w enige M e te r hoch ansteigen, sind d ie  Senken 
von einem schwarzen Hum usboden überlagert, der m eist eine 
M ä c h tig k e it von 0,50 m aufw e ist. Bem erkensw ert is t der sandige 
Rücken, w elcher den Namen D h a r-a j-D jim e l (d. i. der kleine. K am e l
rücken) fü h r t  und sich von SO nach N W  durch das Land  b is nach 
M a id u g u r i in  N igé rie n  h inz ieh t. M an  ve rm u te t in  ihm  eine alte
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U fe rlin ie  des Sees1), au f der sich heute eine ganze A nzah l k le ine r 
S iedlungen befinden. D ie  zwei bedeutendsten F lüsse zum Tschadsee 
sind der Jadseram und der L e b a it m it seinem Nebenfluß K a lia . Der 
Jadseram b ild e t gegen N ig e ria  die w estliche Grenze des E m ira ts  
D ikoa  von seiner Südspitze aus bis in  die Nähe der H au p ts tad t, 
wo er sich im  Sande v e rlie r t und n u r während der Regenzeit den 
See selbst e rre ich t. L e b a it und K a lia , die w ährend des ganzen 
Jahres W asser führen , b ilden  die Grenze gegen das französische 
Gebiet und sind ih rerse its  w ieder durch mehrere F lußarm e m it dem 
Logone  verbunden. N ächst dem Schari sind sie die größten Z u 
flüsse des Sees. E in  N e tzw e rk  von W asserläufen durchschneidet 
in ih re r Nähe das L an d  und ve rb re ite t ih r  W asser in  dem ganzen 
F irk ig e b ie t. M it  Ausnahm e der F irk is tre ife n  is t das Land  m it 
lich tem  W  ald aus verschiedenen A kaz ienarten  bestanden. D ie  
Bäume sind m eist k le in  und v e rk rü p p e lt und erreichen n u r in  der 
Nähe der F luß läu fe  größere Ausmaße. Im m erg rüne  Sykom oren und 
T am arinden  finden sich häufig. In  der Nähe des Tschadsees und 
im  SO kom m en D um palm en (C ruc ife ra  Theba ica) und Fächerpalm en 
(Borassus F la b e llifo rm is )  vor. In  den sum pfigen D ick ich ten  des 
Seeufers is t der P apyrus d ie  kennzeichnendste Pflanze und e rre ich t 
dort zuw eilen Höhen bis zu 4 m. E ine  R e isa rt (D a c ty loc ten ium  
aegyp ticum ) gedeiht w ildw achsend in  den sum pfigen N iederungen. 
Ih re  F rü ch te  werden n u r bei M ißern ten  von der B evö lke rung  ge
samm elt.

Bei den Flüssen lassen sich dre i verschiedene A bdachungs
regionen untersche iden: nach der K üste , zum Benue und zum 
Tschadsee. V on  den Küstenflüssen haben n u r die Grenzflüsse im  
O und W , der M ungo  und der R io  del R ey m it seinen verschie
denen Nebenarmen, eine besondere Bedeutung fü r  den V e rkeh r. 
A uch  der Croßfluß, an dessen O berlau f das M anda t noch te il hat, 
b ild e t heute noch eine w ich tig e  W asserverkehrsstraße. A u f  diese 
F lüsse w ird  später noch zu rückzukom m en sein. D ie  zahlre ichen 
vom  K am erungeb irge  zum Meere fließenden kle inen Flüsse sind 
inso fern  bedeu tungsvo ll, als sie den V e rke h r längs der K ü s te  sehr 
hem m ten und eine große A nzah l von B rückenbauten  no tw end ig  
machten. D ie  dem Benue zuström enden F lüsse w ie  Katsena, 
Donga und Taraba haben n u r ö rtlich e  Bedeutung. Das gle iche 
g i l t  fü r  die Zuflüsse des Tschadsees, Jadseram, L e b a it und K a lia , 
die n u r m it K anus befahren werden können.

*) 16, 1921, S. 9. — 127, 1914, S. 392fr.
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Das K lim a.
F ü r  ein Gebiet, in  dem die B evö lke rung , von geringen A u s 

nahmen im  N orden abgesehen, in  der Hauptsache la n d w irtsch a ftlich  
tä tig  is t und in  dem d ie  europäische K o lon isa tio n  a lle in  die G ew in 
nung la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse fö rd e rt und auch selbst betre ib t, 
is t das K lim a  von ganz besonderer Bedeutung. E ine  gewisse S te tig 
ke it der k lim a tischen  Faktoren , w ie genügend ausgiebige Regen
fä lle , ausreichende Sonnenbestrahlung und g le ichm äßige W inde, is t 
V oraussetzung fü r  eine ¡nutzbringende L a n d w irts c h a ft, während 
große jäh rlich e  Schwankungen der k lim a tischen  E rscheinungen den 
A nbau  v ie le r N utzp flanzen  unm ög lich  machen.

In  dem ehem aligen deutschen Schutzgebie t K am erun  w urde 
ein geordneter m eteoro logischer Beobachtungsd ienst erst spät ein
gerich te t.; längere Beobachtungsreihen liegen deshalb n u r fü r  we
n ig e  w ich tig e  P lä tze  vor. A m  dichtesten liegen die m eteoro lo 
gischen S tationen um den Großen K am erunberg  (1914 über 100 S ta
tionen, die a lle rd ings meistens nur Regenmessungen Vornahmen). 
V o n  h ier können w ir  M onats- und Jahresm itte l aus längeren 
Reihen geben.

D ie  englische M anda tsve rw a ltung  hat diese A rb e ite n  le ider 
n ic h t w e ite rg e fü h rt, und es is t n u r der M ith i l fe  der deutschen 
P flanzungen zu verdanken, daß wenigstens noch an den w ich tig s ten  
P unkten  regelm äßige Regenmessungen vorgenom m en werden1).

Das Land  hat an drei großen K lim azonen  A n te il, die ohne 
besonders ausgeprägte Grenzen a llm äh lich  ine inander übergehen: 
feuchtheißes U rw a ld k lim a  im  S W , period isch trockenes Savannen
k lim a  in  Adam aua sowie in  dem südlichen T e il Bornus und Steppen
k lim a  (w in te rtrockenes S udank lim a) im  Gebiet des Tschadsees im 
nörd lichen Bornu.

A . W i n d e .

Das G ebiet s teht un te r dem E in fluß  von Passat und M onsun 
sow ie  den ö rtlichen  L an d - und Seewinden. D ie  le tztgenannten 
tre ten  vo r a llem  in  den küstennahen Gebieten am stärksten während 
des N o rd w in te rs  auf, da die le tz ten  A us läu fe r des NO -Passats n ich t 
.stark genug sind, um  ihre  B ild u n g  beeinflussen zu können, obw ohl 
sie die K üs te  noch erre ichen* 2). W ährend  des Tages herrsch t See

1) D e r Verfasser ha t selbst in  den Jahren 1928— 1931 rege lm äßige R egen
messungen in  Isongo, Isob i un d  B ib u n d i angeste llt. D ie  zahlenm äßigen Ergebnisse 
de r Messungen w ie auch derjen igen  de r deutschen P flanzungen werden in  der 
deutschen Seewarte von dem  ehem aligen K am erune r M eteoro logen D r. Sem m el

h a c k  vera rbe ite t.

2) 89, S. 434-
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w ind , nach abendlichei- F lau te  setzt ab landiger W in d  ein, der b is 
in  die frühen  M orgenstunden anhält. Im  N ordsom m er ko m m t der 
Guineam onsun zur H e rrscha ft, der die ö rtlichen  W inde  fast v ö ll ig  
ve rd räng t. Es handelt sich bei ihm  um  den bei seinem Ü b e r tr it t  
über den Ä q u a to r nach rechts abgelenkten SO-Passat der Südhalb
ku g e l1). Genau genommen is t die Bezeichnung „M o n s u n “ , die im 
Lande von den Europäern  gebraucht w ird , n ich t ganz zu tre ffend, 
da man n u r den im  jah resze itlichen  W echsel entgegengesetzt 
wehenden W inden  diesen Namen be ileg t und die U m ke h r im  G o lf 
von Guinea keine vo lls tänd ige  is t, w e il im  Südsom mer der W echsel 
zw ischen L an d - und Seewinden vo rherrsch t. D er M onsun gelangt 
n u r m it sehr ve rm inde rte r S tärke ins Land  h inein , da er keine sehr 
große Höhe e rre ich t und deshalb vom  K am eruner Randgebirge au f
gehalten w ird 2).

D er N O -Passat m acht sich in vo lle r S tärke nur im  N  des 
M andats bem erkbar, d r in g t jedoch als trockener, staubbringender 
W in d  (H a rm a tta n ) b is zu r K üste  vor. E r  is t in den Küstengeb ieten  
aber n u r noch so schwach, daß man ihn  n u r an der durch den m it 
gebrachten Staub hervorgerufenen T rü b e  erkennt.

Zu B eginn  und zu Ende der T ro cke nze it tre ten  W irb e lw in d e , 
Tornados, auf, welche jedoch niem als solche S tärke annehmen, daß 
sie bedeutenden Schaden verursachen3).

B. N i e d e r s c h l ä g e .

D ie  N iederschläge werden, da sie fast im m er durch Z e n ita l
regen entstehen, vom  Gang der Sonne und den W indve rhä ltn issen  
beeinflußt. M an  so llte  also das Vorhandensein von zwei aus
gesprochenen Regenzeiten ve rm uten ; es ze ig t sich aber, vo r allem 
am K am erungeb irge , daß die beiden N iederschlagsm axim a, welche 
die beiden Regenzeiten der N - und S -H a lbkuge l kennzeichnen, in

x) 23, S. 74. — s) K . Hassert in  M . a. d. d. S., 1911, S. 102.
3) N ach  H e n ri H u b e rt beruhen sie a u f Ü be re inande rlage rung  von M onsun 

un d  H arm attan . Im  M onsun entstehen nachm ittags d u rch  E rw ä rm u n g  aufsteigende 
S tröm ungen. D iese können  d ie  darüberfließende H a rm a ttansch ich t erst dann 
durchbrechen, wenn diese selbst schon v ie l W asserdam pf aus den aufsteigenden 
S tröm ungen aufgenom m en, dadurch  an G ew icht zugenom m en ha t und wegen 
ih re r  K ü h le  sch ließ lich  schwerer gew orden is t als d ie  w arm e M onsunschicht. 
D ann b r ic h t p lö tz lich  ka lte  L u ft  herab, verursacht d ie  Zunahm e des L u ftd ru c k s  
und  d ie  ka lten  W indstöße aus de r R ich tu n g  des H arm attan . N u n  aber s te ig t 
d ie  warm e M onsun lu ft em por, k ü h lt  s ich  ab, schlägt ih re  F e u ch tig ke it n iede r 
un d  e rg ieß t starken Regen. D ie  R e ibung  de r L u fts tröm ungen  verursacht 
e lek trische  Spannungen, d ie  s ich in  B litz  und  D onner entladen. So e rk lä r t sich 
auch, daß d ie  Tornados an das K a m p fge b ie t von M onsun und  H a rm a ttan  ge
bunden sind  (z it ie rt nach Jäger: A fr ik a , 1928, S. 150).
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e i n e  R egenzeit zusam m enfallen. A lle rd in g s  m acht sich tro tzdem  
in  manchen Jahren während der Regenzeit ein doppeltes M ax im um  
bem erkbar. In  manchen Jahren läßt sich z. B. in B a li eine doppelte 
Regenzeit beobachten. V om  M anengubahochland liegen bis heute 
noch keine ve rw ertbaren  Regenmessungen vor, doch te i lt  Thorbecke 
ganz allgem ein m it, daß der S W -M onsun  seine feuchten Luftm assen  
schon an den W esthängen der B a fa ram i-B erge  und des K üpe  fa llen  
läßt, ehe sie den W estabhang des Gebirges selbst erreichen. N u r 
im  SO w ird  es durch die L ücke  zwischen K üpe  und N lonako  d ire k t 
von den R egenw inden getroffen, die sogar an ihm  vorbe i b is an 
den ste ilen N O -R and  der M bo-Ebene wehen und h ie r stärkere 
N iederschläge hervo rru fen1).

D ie  N iederschlagsm engen nehmen in  der Regel z iem lich  g le ich 
mäßig von der K ü s te  nach dem In ne rn  zu ab. W ährend  an der 
K üste  die N iederschläge 3000 b is 5000 mm erreichen und am W e s t
abhang des Kam erungebirges über 10 000 mm  hinausgehen, ha t das 
H ochpla teau n u r 1500 bis 2500 mm, Garua n u r noch 750 mm und 
das Tschadseeufer 600 mm. Ö rtlich e  A bw eichungen weisen die 
G ebirge und Senkungen auf, wobei die W - und SW -S eiten  der 
ersteren m ehr, die le tz teren  w en iger zu erhalten pflegen, zum al 
wenn sie im  W indscha tten  liegen. Beim  A u fs tie g  auf das 
H ochpla teau lassen die vom  M eer ins Land  wehenden W inde  einen 
großen T e ii ih re r F e u ch tig ke it fa llen , w ie dies bereits von M anen- 
guba m itg e te ilt wurde. So erklären sich auch die großen N ieder
schlagsmengen von Bascho, welches am Fuß der nach W  s te il 
abfallenden W adjem berge lieg t, die b is zu einer H öhe von 1300 m 
aufragen. E in ig e  Zahlen mögen die Abnahm e der N iederschläge 
von S W  nach N O  erläu te rn  (Tabelle  S. 378).

D ie  tr ic h te rfö rm ig e  K üste , die große H öhe des K am erunbe rg 
massivs sowie die R ich tu n g  der R egenw inde erklären die enormen 
M engen des Regens an der W estse ite  dieses Gebirges. V o n  R io  del 
R ey ab nehmen diese N iederschlagsm engen zu, erreichen bei 
B ib u n d i/Iso b i ihren  höchsten W e rt und nehmen dann w ieder langsam 
ab, b is sie an den O sthängen des Gebirges ih ren  n iedrigsten  W e rt 
erreichen. In  der L ite ra tu r  is t im  a llgem einen Debundscha als der 
regenreichste P la tz  genannt, was nach den Regenmessungen des V e r
fassers an den beiden P lä tzen  ös tlich  und w estlich  von Debundscha 
n ich t z u tr if f t .  A lle rd in g s  is t Debundscha der einzige O r t dieses 
Gebietes, von dem ganz jährige  Regenmessungen über einen Z e it
raum  von 20 Jahren vo rliegen , während B ibund i, Iso b i und 
Isongo n u r kürzere  Beobachtungsreihen haben. Im  Gegensatz zu

’ ) F. T ho rb e cke : Das M anengubahochland, S. 20.
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R. E . M ü lle r1) gehen die Beobachtungen des Verfassers dahin, daß 
die zu beiden Seiten Debundschas gelegenen P lä tze, B ib u n d i und 
Iso b i im  N W , Isongo im  SO, dieses an N iederschlagsm enge n ich t 
unerheb lich  übertre ffen. So hatten  beispielsweise im  Jahre 1928 
die v ie r genannten P lä tze  fo lgende N iederschlagsm engen2) :

Höhe

m
N -B r. O -Lg . (G r.)

N iedersch lags
menge

m m

B ib u n d i...................... 5 40 13' 20" 8° 59' 10" 10075
Is o b i ............................ 30 4° 11' 30" 8° 59' 45" 11558
D ebundscha . . . 10 4° 6' 40'' 8 ° 59' 8859
I s o n g o ....................... 30 4° 4 '3 0 " 9° ° '  45" 9 732

Dies dü rfte  dadurch zu erk lären  sein, daß bei den drei regen
reicheren P lä tzen die V orbe rge  des Gebirges näher an das M eer 
herantreten, w odurch  die W inde  frü h e r zum A u fs te igen  gezwungen 
werden. H in te r  Debundscha aber s te ig t das Land  sanfter an. D ie  
große Nähe des K le inen  Kam erunberges (E tin d e ) is t h ie r sicher von 
ganz besonderem E in fluß , und ihm  is t w oh l die p lö tz liche  Abnahm e 
der N iederschläge in  B a to k i und M okundange zuzuschreiben. Schon 
die P flanzung  öche lhausen, welche in  e iner E n tfe rn u n g  von etwa 
2 km  L u f t l in ie  von der Regenm eßstation Isongo e n tfe rn t is t und 
in  203 m Höhe lieg t, w e is t bedeutend w en iger N iederschläge auf 
als Isongo  (1928: 5128 m m ). D ie  A nzah l der Tage m it meßbaren 
N iederschlägen en tsp rich t der Isongos, n u r sind die Regen nie so 
h e ftig . Diese E rsche inung  läßt sich le ich t dadurch erklären, daß 
der P flanzung  im  W  ein Berg vo rge lage rt is t (K oetheberg ), der 
den W in d  zu r Abgabe seiner F e u ch tig ke it zw in g t, bevor er die 
P flanzung  selbst e rre ich t, diese also im  Regenschatten des Berges 
lieg t. D ie  K üstenp lä tze  B a to k i und M okundange liegen im  Regen
schatten des K le inen  und n ich t des Großen K am erunberges3).

W enn R . E . M ü lle r  a ng ib t4), daß die am m eisten F e u ch tig ke it * 8

f l  83, S. 8.
2) D ie  A ngabe fü r  Isongo e rfo lg t nach eigenen Messungen sowie denen von 

E . Vogel, fü r  Isob i und  B ib u n d i s ind  sie den R egentabe llen  de r B ib u n d i-A k tie n - 
gesellschaft entnom m en, d ie jen igen  fü r  D ebundscha dem  englischen M andats
b e ric h t 1929.

8) Ä h n lic h  sp rich t sich auch Preuß aus (M . a. d. d. S. V III/1895/118). 
f l  R . E . M ü lle r :  a. a. O. A ls  Ursache g ib t er an, daß der G u inea-M onsun  

einen v ie l kü rzeren  W eg  zurückzu legen habe als der ind ische, so daß d ie  D u rch 
feuchtung  de r oberen Lu ftsch ich ten  eine v ie l w en iger g ründ liche  sei. D em  dü rfte  
aber entgegenzuhalten sein, daß de r G u ineago lf das wärmste un te r den west
a frikan ischen  Küstenm eeren is t und  d ie  V erdunstung  besonders le b h a ft e rfo lg t. 
Siehe auch M . a. d. d. S. X X IV /1 0 7 .
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führende S ch icht n ich t sehr hoch is t und an den H ängen des 
K am erungebirges infolgedessen eine rasche Abnahm e der N iede r
schläge m it der H öhe s ta ttfinde , so kann dies n u r fü r  die SO - und 
O -H änge  zugegeben werden, n ich t aber fü r  die S W - und W -H änge , 
wo gerade die höheren Schichten zw ischen 1000 b is 1500 m m ehr 
F e u ch tig ke it führen  müssen. Gerade der W o lk e n g ü rte l befindet 
sich h ie r m eist in  e iner Flöhe von e tw a 1500 m und n ich t schon 
bei 1000 m, was durch die bekannte H öhe der K ra te r  des le tzten 
A usbruchs im m er le ich t geschätzt werden konn te1). Z w ar liegen 
von höher gelegenen S te llen von dieser Seite des Gebirges keine 
Regenmessungen vor, doch lassen die gew a ltigen  Wassermassen, 
welche die aus etwa 2000 m H öhe kom m enden Küstenflüsse  dem 
M eer zu einer Z e it zu führen, wenn in  dem K üs tens tre ifen  selbst 
keine großen N iederschläge gefa llen  sind, darau f schließen, daß in 
diesen Höhen ung le ich  größere Regenmengen zu verzeichnen sein 
werden2). Es is t auch anzunehmen, daß erst in  diesen Höhen, der 
von dem M onsun re ich lich  m itg e fü h rte  W asserdam pf zur vo llen  
Kondensa tion  ge lang t3). D ies w ürde auch dam it übere instim m en, 
daß im  indischen M onsun die S ch icht der höchsten N iederschläge 
in  1400 m H öhe lie g t (C herrapuny i). Es w ird  dem Kenner der 
R egenverhältn isse am S W -A bhang  des Gebirges n ich t zw e ife lha ft 
sein, daß eine Regenmessung in  e tw a 1500 m H öhe zw ischen 
B ib u n d i und Iso b i W e rte  ergeben dürfte , die denen C herrapunyis 
n ich t nachstehen, ja  sie w ahrsche in lich  übertre ffen  werden4).

D er jäh rlich e  Gang der N iederschläge is t durch den W echsel 
zw ischen Passat und M onsun bed ing t. In  den M onaten Dezember 
b is F eb rua r fa llen  die geringsten  Regenmengen. Im  F eb rua r beg inn t 
eine Z e it h e ftig e r Tornados, die im  M ärz  und A p r il,  der Ü bergangs
ze it vom  H a rm a tta n  zum M onsun, ihren  H öh ep un k t erreichen und 
dann im m er m ehr abflauen. Im  Jun i beg inn t dann die e igentliche  
Regenzeit, die in  den M onaten A u g u s t und September am aus
gesprochensten is t. G e w itte r sind während dieser Z e it n u r selten

i)  104.
3) M. a. d. d. S. X X I V / i  und P e t.M itt.L II/1 9 0 6 /7 6  u nd  M . a. d. d. S .X I/1898/218.
3) D ancke lm anns M itt .  X /152.
4) G. H e itm ann  sp rich t s ich in  de r A bha n d lu n g  „G renzw erte  de r K lim a 

elemente a u f de r E rd e “  fo lgenderm aßen da rübe r aus: „D e n  R uhm  der größ ten 
jä h rlic h e n  Regenm enge, den so lange Ch. m it  11— 12 m  genoß, m acht ih m  je tz t 
d ie  Inse l K a n e i m it  12 090 m m  im  5 jä h rig e n  M it te l s tre itig . B e ide  S ta tionen liegen  
hoch (1250 und  1547 m ) und  genießen E levationsregen. A b e r da am  Fuß des 
Kam erunberges im  D u rchsch n itt 8— n jä h r ig e r  Beobachtungen in  n u r 5 m  Meeres
höhe 10— 11 000 m m  ergeben haben, so d ü rfte  übe r ihnen  am  W estabhang des 
G ötterberges d ie  regenre ichste  G egend der E rd e  zu suchen sein . .
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zu beobachten, sie tre ten  aber in  der zw eiten O k to b e rhä lfte  m it dem 
V o rrü cke n  des H a rm a tta n  und dem Nachlassen der Regenzeit 
w ieder auf, jedoch nie in  der Zah l und Stärke w ie  zu B eginn  der 
Regenzeit. Z u r A u sb ild un g  einer scharf ausgeprägten, wenn auch 
kurzen T rockenze it, ko m m t es in  den Gebieten m it den höchsten 
Jahresniederschlägen nie. K le ine re  N iederschläge fa llen  auch in 
den M onaten Dezem ber b is Februar. So be trugen z. B. in  Isongo 
im  Jahre 1928 die Regenmengen in  den genannten M onaten : De
zember 178,3 mm, Januar 169,2 m m , F eb rua r 261,1m m . H ie rbe i 
hande lt es sich m eist um starke G ew itte rregen  von ku rze r Dauer. 
Bei den am O stabhang des Berges und auf dem H ochpla teau 
gelegenen P lä tzen  ko m m t es jedoch o ft zu einer deutlichen T ro cke n 
zeit, die b is . zw ei und drei M onaten  dauern kann, im  lang jährigen  
M it te l aber n ich t zum A usdruck  kom m t. Je w e ite r w ir  aber nach 
N orden  kom m en, um  so deu tlicher scheidet sich das Jahr in  eine 
R egenzeit und eine T rockenze it, die vom  Benue no rdw ä rts  je  sechs 
M onate  dauern. E in t r i t t  und Ende der R egenzeit stim m en in  diesen 
Gebieten m it dem A u ftre te n  der Tornados im  K üstengeb ie t überein.

W as die täg liche  R egenverte ilung  a n b e tr ifft, so haben auto
m atische R eg is trie rungen  in  Sanje bei B ib u n d i ergeben, daß die 
e igentlichen M a x im a  der In te n s itä t in  der R egenzeit ku rz  nach 
M itte rn a c h t und zw ischen 6 bis io h a. m. liegen, in  der T ro cke n 
ze it und vo r a llem  während der Ü bergangze it aber in  den ersten 
N achm ittagsstunden , was sich auch m it den eigenen Beobachtungen 
deckt. In  der Jahresmenge übe rw ieg t der N achtregen den T a g 
regen1) (s. fo lgende Tabe lle ).

M onatliche Regenmengen von Isongo für das Jahr 19^8 in  mm
(nach eigenen Beobachtungen).

Höhe =  30 m Breite =  40 4' 3<>" N  Länge =  90 9' 45" O

M o n a t 6h a. m. 6h p. m. Summe

Januar ............................ 122,3 46,9 169,2

F e b r u a r ....................... 234,0 27,1

M ä r z ............................ 217,9 238,8 451,7
A p r i l .............................
M a i ..................................

252,9 145,6 398,5
330,9 207,6 538,5

J u n i ..................................
J u l i ..................................
A u g u s t .............................

455,5 197,4 652,9
996,8 538,8 1535,6

1000,8 839,5 1840,3

Septem ber . . . . 1068,3 1231,0 2299,3

O k t o b e r ....................... 632,5 509,2 1141,7

N o ve m b e r....................... 126,9 138,4 265,3
D e z e m b e r....................... 124.3 54,o 173,3

S u m m e .............................
v. H . de r Gesamtmenge

5563,1
57,i 6

4169,3
42,84

9732,4
100,0

]) 24 D  14.
T ro pen p tianze r 1933, H e ft 9. 26
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Ü be r das S teppenklim a des nörd lichen  B o rnu  und des Tschad
seegebietes liegen keine lang jährigen  Beobachtungen vor. V o n  der 
M anda tsve rw a ltung  w ird  in  diesen Gebieten keine m eteoro logische 
S ta tion  un te rha lten , so daß sie in  ihren  B erich ten  die Regen
messungen von M a id u g u r i zum  V e rg le ich  heranziehen muß. D ie  
N iederschlagsm engen von v ie r aufe inanderfo lgenden Jahren ergeben 
ein M it te l von 593 mm. D ie  Regenmengen im  Tschadseegebiet 
selbst ähneln aber w oh l m ehr denen von K usseri oder F o r t L am y, 
von w elch le tzterem  ein M it te l von 9 Jahren 641 mm  e rg ib t (siehe 
fo lgende Tabe lle ). L a n g jä h rig e  Beobachtungen liegen sonst von 

Niederschlagsmittel von 8 Stationen in  m m 1).

Station Höhe

m

N -B r. O -Lg.
(G r.)

A n 
zahl
der

Jahre

Schwan
kungs

quo tien t
M itte l

M a x i
m um
(Jahr)

M in i
m um
(Jahr)

D ebundscha 

V ic to r ia  . .

IO

16 O 
O

q, GJ
 

4̂
o_

 
o_ 8 ° 59' 

90 12'

20

14

1.9

2,1

9363

4211

1 14 133
K 1 9 0 2 )
( 5 810
\G 9 2 9 )

7331
(1927)
2684

(1926)

E kona  . . 394 4° 14' 90 20' 9 1-5 2358 /  2758 
) (1909)

1840
(1913)

K u m b a  . 385 4° 38 '54 " 90 24 '20 " 8 M 2383
/  2 796 
l ( i9 3 0 )

2060
(1928)

Ossidinge . 145 5° 46' 9° 16' 30" 10 2,0 3435 ) 5 392 
K 1928)

2710
(1913)

Bam enda . 1440 5° 57' O O

Cn
_ 12 1.4 2546 1 2 904 

l  (1930)
2083

(1910)

M a id u g u ri . 

F o rt L a m y .

330

287
n ° 5 5 '  

12° 15'

I3 ° I 2 '

i5 °

4

9

1,2

4,0

685

641

1 737
t. (1930)

1 248

593
(1928)

306

ke iner S ta tion  aus dem Gebiet vo r, es scheint aber festzustehen, 
daß gemäß der kon tinen ta le ren  Lage  die jäh rlichen  Schwankungen 
erheb lich  größer sind als an der K üste . D er jäh rlich e  Gang der 
N iederschläge en tsp rich t dem des ganzen Landes, d. h. Som m er
regen von A p r i l  b is September m it einem M a x im u m  im  J u li oder 
August.. D ie  T ro cke nze it is t besonders s ta rk  ausgeprägt, da das 
L an d  von O ktober b is A p r i l  ganz un te r der H e rrsch a ft des N O - 
Passates steht, doch berich ten  ' sow ohl Schultze w ie  auch Forreau 
von starken Regengüssen w ährend des Januar in  nächster Nähe, des 
Sees, der in  bezug au f die N iederschläge eine Ausnahm este llung  
einzunehm en scheint8)3).

N im m t die N iederschlagsm enge von der K üste  nach dem 
In ne rn  zu ab, so n irpm t um gekehrt die T em p e ra tu r von . der K ü s te  
nach dem In ne rn  zu, überdies werden ihre  Schwankungen größer.

1) L it .  Verz. N r. 16, 18, 24, 30, 32, 48, 103. —  2) 99.
3) Georges B ru e l: L ’A fr iq u e  E qua to ria le  Française 75.
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Im  ganzen K üstengeb ie t sind die Jahresschwankungen der T em 
p e ra tu r echt trop isch  gering . D ie  jäh rlich e  A m p litu d e  überste ig t 
selten 2 bis 4° C, und auch die täg liche  Schw ankung is t n ich t größer 
als 5 b is 6° C. A u f dem H ochpla teau sind die jäh rlichen  Schwan
kungen noch n ich t v ie l größer als an der K üste , w oh l aber nehmen 
die täg lichen  Schw ankungen schon sehr zu. Bei einem jäh rlichen  
T e m p e ra tu rm itte l von 18,1° C be träg t die täg liche  A m p litu d e  in  
Bah i i ,2° C. W e ite r nö rd lich  n im m t der Tem pera tu rgang  einen 
kontinen ta le ren  C harakter an, was in  den größeren täg lichen und 
jäh rlichen  Schw ankungen der T em pera tu r zum A u sd ru ck  kom m t.

Es wäre abschließend noch zu erwähnen, daß im  B a li-  und 
K um bohoch land  zuweilen H ag e lfä lle  Vorkom m en. Beachtensw ert 
is t fe rner die vo r a llem  im  N orden ganz besonders starke T a u 
b ild un g , die d o rt w ährend der T rockenze it-äuß e rs t w ic h tig  fü r  die 
V ege ta tion  ist.

B e isp ie l fü r  einen jä h r l ic h e n  T e m p e ra tu rve rla u f fü r  3 S ta tionen  (1913).

Station Höhe

m
N -B r. O -Lg .

(G r.) Jan. Febr. M ärz A p r i l M a i Juni Ju li

V ic to r ia  . 15 4 ° o '3 o " 90 12' 26,1 .26,3 26,5 25,5 25,9 25,4 24,0
K um ba . 385 4° 38 '54 " 9° 24' 20" 27,0 26,6 26,4 25,3 24,9 24,5 23,0
P ittoa  . . 218 9° 23' i3 ° 3 o '3 o " 22,9 27.7 27,5 32,9 30,8 29.5 27,5

Station
Höhe

m
N -B r. O -Lg.

(G r.) Aug. Sept. O kt. Nov. Dez. Jahr Ampli
tude

V ic to r ia  . 15 4° o ' 30" 90 12' 23,8 24,2 24,4 25,3 25,1 25,2 2,7
K u m b a  . 385 4° 38 '54 " 

9° 23'
90 24' 20" 23.2 23,6 23,9 25,2 25,3 24.9 4,0

P ittoa . . 218 I 30 3 °, 3 ° " 26,4 26,4 26,9 23,7 21,2 27.0 n ,7

Bodenbeschaffenheit.

F ü r  K am erun , das im  V e rg le ich  m it unseren anderen ehe
m aligen K o lon ien  w en iger eingehend e rfo rsch t ist, liegen n u r w enige 
Bodenuntersuchungen vor. In  erster L in ie  hat W o h ltm a n n  die 
B asa ltve rw itte rungsböden  des K am erungebirges und der Geologe 
G u illem a in  verschiedene Böden der B ez irke  K um ba , M am fe, Ba- 
menda und B an jo  untersucht. Seinem B e rich t is t die umstehende 
Tabelle  entnommen.

Fast säm tliche untersuchten Böden leiden an K a lk -  und M a 
gnesiam angel, m it  Ausnahm e des S ch ie fe rverw itte rungsbodens in  
der Nähe von M am fe, der einen besonders hohen Gehalt an M agnesia 
au fw e is t. Den Bodenproben I I I  b is V I  is t fe rner die große A rm u t 
an Phosphorsäure e igen tüm lich . Im  Gegensatz h ierzu is t jedoch

26'
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der Gehalt und das Aufnahm everm ögen fü r  S tic k s to ff fas t durch 
weg als außergew öhnlich hoch zu bezeichnen.

Zu der am m eisten ve rb re ite ten  Bodenart sind alle, die un te r 
den B e g r iff  R oterden fa llen , zu rechnen; ih re  Zusam m ensetzung 
ze ig t die A nalyse  IV ,  welche als D u rch sch n ittsw e rt fü r  die vie len 
verschiedenen Bodenarten gelten kann, die un te r dem Nam en R o t
erden zusam mengefaßt werden. A uch  der von G u illem a in  ange
fü h rte  ro te  B asa ltve rw itte rungsboden , dessen A nalyse  N r. I I  g ib t, 
is t m it  h ierher zu rechnen.

Analyse verschiedener Bodenarten.

I. I I . in. IV . V . V I.

100 g F e inboden  (un te r 2 m m ) nehmen 
an S ticks to ff a u f .................................. 52,80 51,60 76,50 22,70 33.20 22,80

D e r Auszug m it  k a lte r  Salzsäure be i 
4 8 ständ ige r E in w irk u n g  e n th ie lt: 

T o n e r d e ................................................... 3,87 5,99 3,37 1,32 1,63 1,48
E is e n o x y d ................................................... 6,08 18,98 11,32 3,02 1,92 3,33
K a lk e r d e ................................................... 0,17 0,27 0,08 0,06 0,11 0,13

SpurM a g n e s ia ................................................... 0,08 0,21 0,63 0,05 0,19
K a l i ............................................................... 0,06 0,08 0,31 0,09 0,12 0,10
N a t r o n ......................................................... 0,11 0,10 0,06 0,01 0,09 o,°7
K ie s e ls ä u r e .............................................. — — — — —

S c h w e fe ls ä u re ........................................ Spur Spur Spur Spur Spur Spur
P h o s p h o rs ä u re ........................................ 0,09 0,11 0,08 0,03 0,06 0,05

D e r Boden e n th ie lt fe rn e r:
Koh lensäure nach F in ke n e r . . . Spur Spur Spur S pur Spur Spur
H um us (nach K n o p ) ............................. 4,70 4,73 1,92 3,18 i,75 4,99
N  (nach K je ld a h l) .................................. 0,20 0,21 0,09 0,15 0,10 0,23
H ygrosk. W asser be i 1050 C . . . 2,89 3,92 4,46 U39 3-15 1,32
G lühve rlus t ausschl. Koh lensäure , 

H um us und  hygrosk. W asser . . 9,82 12,40 8,96 4,39 3,51 3.52
In  Salzsäure U nlös liches, T on , Sand 

und  N ic h tb e s t im m te s ....................... 71,93 53,00 68,72 86.31 90,37 84,78
100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00

I. A llu v ia le r  Boden de r b re iten  E bene des Flusses K etschum  am  W ege Bam um  
— Bangola  (Landkonzession de r G. N . K.).

II. R o te r B asa ltve rw itte rungsboden de r re ichen  Farm en am W ege Bam enda 
— B am um  (Fom as D o r f  Bagankop).

I I I .  S ch ie fe rverw itte rungsboden am  C roßufer b e i M am fe .
IV . G neisverw itte rungsboden d e r U m gebung  von Esudan (B ez irk  M am fe).
V. A llu v ia le r  Sandboden de r Ebene von N tem  (Banjo-B ezirk).

V I .  S andste inverw itte rungsboden de r U m gegend von M am fe.

L it .  Verz. N r. 36.

Diese Böden weisen je nach ih rem  A lte r , der A r t  ih re r E n t
stehung und v o r a llem  je nach dem G rundgeste in , aus dem sie en t
standen sind, einen ganz verschiedenen Grad von F ru c h tb a rk e it 
auf. Bezeichnend is t fü r  sie neben dem geringen V o rra t an K a lk  
der geringe G ehalt an K a li,  M agnesia und Phosphorsäure und ih r
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im  a llgem einen n ich t sehr großes A u fnahm everm ögen fü r  S ticks to ff. 
T ro tzdem  lie fe rt eine genügend tie fg rü n d ig e  B earbe itung, vo r allem 
des sogenannten jüngeren R otlehm s, im m er noch sichere E rn te 
erträge. A uch  lassen sowohl die M itte ilu n g e n  Thorbeckes w ie  auch 
M igeods von dem m it gutem  E r fo lg  betriebenen A ckerbau in  den 
genannten Gebieten auf die F ru c h tb a rk e it des Bodens schließen.

E ine  ganz besondere Beachtung dü rfte  der von G u illem a in  
beschriebene K a lk ton sch ie fe r des B ez irks  O ssid inge (M am fe) finden, 
der sich nach ihm  in  ähn licher Beschaffenheit auch zwischen N do 
und M undam e am M ungo  in  a lle rd ings n ich t sehr großer F lächen
ausdehnung findet, w elcher sich im  Gegensatz zu den meisten 
anderen Bodenarten durch einen sehr hohen G ehalt an K a lk , 
M agnesia und K a li auszeichnet, was ihn  fü r  die A n lage  von D auer
k u ltu re n  ganz besonders geeignet erscheinen läßt (Ö lpa lm e und 

K akao1)).
Im  äußersten Norden des M andats is t eine Bodenart w e it ve r

b re ite t, die w e it über diesen Grenzen hinaus fü r  große Gebiete 
kennzeichnend is t —- der sogenannte „ F i r k i “  des Tschadseegebietes. 
E r  s te llt eine A llu v ia lb ild u n g  von hum oser, lehm iger Beschaffen
he it dar, der im  a llgem einen der V ege ta tion  n ich t zusagt. N u r  an 
den Rändern der ihn  durchziehenden Flüßchen finde t man zuweilen 
S tre ifen  von G um m iakazien, w ährend diese sonst den F ir k i  meiden. 
W ie  jedoch M arquardsen i) 2) m it te ilt ,  is t dieser Boden in der Regen
ze it in  weichem Zustand fru c h tb a r und w ird  von den E ingeborenen 
bebaut. In  diesem weichen Zustand ähnelt er schwerem humosen 
F luß sch lick3). M arquardsen h ä lt den F ir k i  fü r  eine Lehm ablage
run g  über Sandboden, w odurch  seine rasche A u s trockn un g  g u t 
e rk lä r t w ürde. In  der T ro cke nze it w ird  er durch tie fe  Risse in  
große v ie leck ige  Schollen zerlegt, weshalb ihn  L e n fa n t sehr bezeich
nend ,,Terre  cassée“  nennt4). E ine  von Böhm  angeste llte  U n te r
suchung ergab einen guten N ä h rs to ffv o rra t an E rd a lka lien , aber 
im  Gegensatz zu den anderen Böden einen w esentlich  geringeren 
V o rra t an S ticks to ff und Phosphorsäure, doch so ll der R e ich tum  
des Bodens an K o llo id e n  ihn  dazu befähigen, le ich t D üngesto ffe  
aufzunehm en. W o lff,  der dieses Gebiet als la n d w irtsch a ftlich e r 
Sachverständ iger bereiste, faßt den te ilw e ise  sehr hohen N ä h rs to ff
geha lt als eine Fo lge  des halbariden K lim a s  au f5), denn bei m an
gelnder Ausw aschung ble iben die löslichen P rodukte  der V e rw it 
te ru n g  (lös liche  Salze der A lk a lie n  und a lka lische E rden ) n ich t nur 
erhalten, sondern re ichern sich in  den oberen Bodenschichten in fo lge

i) 36. _  2) M . a. d. d. S. X V IH /341 . —  3) L e n fa n t: La grande route  du Chad.

—  4) D . K o l. B l. X X V /3 9 4 . —  5) 127.
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Analyse eines Firkibodenprofils.
D ie  Probe stam m t aus de r Nähe (westlich) von D ik o a  und w urde bis zu 

e ine r T ie fe  von  2 m  dem  Boden entnom m en. In  de r T ab e lle  w ird  de r Boden 
bis 80 cm  T ie fe  „ F i r k i “ , b is 115 cm  „U n te rg ru n d “  und  b is 200 cm  T ie fe  „T ie fe re r  
U n te rg ru n d “  genannt.

x. Auszug m it  konze n trie rte r kochender Salzsäure 
b e i 1 ständ ige r E in w irk u n g :

T o n e rd e ..........................................................................
E is e n o x y d ....................................................................
K a l k e r d e ....................................................................
M a g n e s ia .......................
K a i i .....................................
N a t r o n ..........................................................................
K iese lsäu re ....................................................................
S chw efe lsäu re ...............................................................
P h o s p h o rs ä u re .........................................................

2. E inze lbestim m ungen :
K ohlensäure nach F in ke n e r . . . . . .
H um us nach K n o p ...................................................
S ticks to ff nach K je ld a h l ........................................
H yg rosk. W asser b e i 105° C ............................
G lühve rlus t ausschl. Kohlensäure, hygrosk.

W asser, H um us und  S tic k s to f f .......................
In  Salzsäure U n lö s lic h e s ........................................

F irk i U n te r
g rund

T ie fe re r
U n te r
g rund

6,24 3,88 2,67
3,97 1,86 x,34
o,53 2,94 0,52
0,58 o,39 0,24
0,42 0,16 0,10
o,37 o,37 0,24

12,46 8,13 5,55
Spur Spur Spur

0,07 0,02 0,02

Spur 1,46 Spur
0,96 Spur Spur
0,05 Spur Spur
4,64 x,94 i,33

4,90 2,56 1.92
64,81 76,29 86,07

Siehe D. K o l. B l. X X V  S. 183.
100,00 100,00 100,00

der zu r T ro cke nze it nach au fw ä rts  gerich te ten  Bew egung des 
Bodenwassers an1).

Schultze2) e rw ähn t, daß sich der F ir k i  ganz besonders am U n te r
lau f des Jadseram und der diesem etw a para lle l laufenden kle ineren 
Flüsse Ngadda, Goma und Gua geltend mache. E r  is t h ie r zuweilen 
—  w oh l au f darunterliegende Dünen au fge lagert —  zu hohen W ä llen  
a u fg e tü rm t, w ie  er dies zw ischen U lo g u  und B o rnu sk i festste llen  
konnte. Nach den Beobachtungen von W o lf f  s ind gerade am U fe r 
land des Jadseram die schlechtesten Bodenverhä ltn isse zu finden. 
E r  fand lehm igen Sand b is Sandboden vorherrschend, n u r in  e inigen 
tie fe r gelegenen Senken durch F irk ib od en  unterbrochen. Be i D ikoa, 
welches au f dem linken  U fe r des Jadseram gelegen is t, t r i t t  der F ir k i  
bis an das rechte U fe r  heran.

K ü n s tlich e  Bewässerung während der T ro cke nze it müßte diesen 
Boden sehr e rtra gs fä h ig  machen können. Schon heute befindet 
sich die am besten e n tw icke lte  Ackerbauzone des M andats im  
Tschadseegebiet, was a lle rd ings zum T e il auch der au f v ie l höherer 
K u ltu rs tu fe  stehenden B evö lke rung  zuzuschreiben is t. Schon B a rth

*) V a g e ie r: B odenkunde S. 51. — 2) Schultze a. a. O.
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g ib t seiner Bew underung  fü r  dieses Ackerbaugeb ie t am Tschadsee 
m it den W o rte n  A usdruck , daß er es fü r  das fruch tb a rs te  der E rde 
h ie lte1). D ie  Franzosen haben den W e rt dieses Landes längst 
e rkann t und es durch eine K om m iss ion  untersuchen lassen, die 
hauptsäch lich  auf die M ö g lic h k e it des Anbaus von B aum w olle  in  
großen M engen h ingew iesen ha t2). D ie  U ntersuchungen  W o lffs  
w idersprechen diesen Festste llungen. E r  g ib t w oh l die F ru c h t
b a rk e it des Bodens zu, bem erkt aber, daß die verschiedenen Gebiets
te ile  in  der Güte zu wechselnd sind, um eine N u tzu n g  im  großen 
schon je tz t zu erlauben3).

K e ine  der b is je tz t genannten Bodenarten w urde  b isher von 
den E uropäern  in  K am erun  in  größerem U m fan g  la n d w irtsch a ftlich  
ausgenutzt. D ies geschieht b is heute n u r m it dem B a sa ltve rw itte 
rungsboden an den H ängen des Kam erunberges. E r  is t eingehend 
von W o h ltm a n n  un te rsuch t worden, der ihn  w ie  fo lg t beschre ibt: 
„D e r  P lantagenboden des K am erungebirges is t in  der Hauptsache 
das V e rw itte ru n g s p ro d u k t neovulkan ischer Gesteine und Laven. A ls  
solches tu t  er sich vo rnehm lich  hervor durch einen sehr hohen 
Phosphorsäure- und M agnesiagehalt. A uch  an S ticks to ff und G lüh 
ve rlu s t is t er sehr re ich. Fast überre ich an S ticks to ff is t der 
B ibund iboden  zu nennen, w elcher d ie  sonst als s ticksto ffre ichsten  
bekannten Schwarzerden von M an itob a  und auch des Tschernosem 
in  Rußland bei w eitem  ü b e rtr if f t .  D ie  gefundenen K a lim engen  
sind ausgezeichnet, um d ie  F u rc h t einer E rschöp fung  an K a li n ich t 
aufkom m en zu lassen. V o n  ganz a u ffä llig e r M ä c h tig k e it is t dann 
fe rner der G ehalt dieser Böden an Sesquioxyden, Tonerde und 
E isen, w odurch  sie sehr günstig  g es te llt sind in  bezug auf ihre 
A b so rp tio n s fä h ig ke it, insbesondere fü r  die von A m m o n ia k4).

Es wäre fü r  einen P flanzer am K am erungeb irge  ge fährlich , 
wenn er sich au f diese B ew ertung  des Bodens verlassen w o llte  und 
au f seiner P flanzung  Raubbau betre iben w o llte , w ie  dies W o h lt
m ann em pfieh lt und nach Lage der D inge  fü r  durchaus gerecht
fe r t ig t  hä lt. D er W e rt des Bodens is t von W . sicher überschätzt 
worden. W o h l finden sich an den H ängen des Gebirges Böden, 
au f welche diese B ew ertung  z u tr if f t ,  ih re  Ausdehnung is t jedoch 
so gering , daß sie in  einer großen P flanzung  keine R o lle  spielen 
können. D ie  K u ltu re n  sind sogar fü r  eine -S ticksto ffdüngung  
dankbar, w ie  dies Versuche auf verschiedenen P flanzungen gezeigt 
haben. Be i einem derart s ticksto ffre ichen  Boden dü rfte  dies aber 
n ich t der F a ll sein. \V enn  W . den K a lig e h a lt als ausreichend be
zeichnet, so t r i f f t  dies nach den eigenen E rfa h run g en  auch n u r in

—  2) n  S. 137/291. — 3) W o lf f  a. a. O. —  4) 124 S. 51— 55-!) 7 Bände, III/211 .
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einzelnen Fä llen  zu. E in  genügender oder im m erh in  doch aus
reichender V o rra t an m inera lischen N ährsto ffen  is t n u r do rt fes t
zustellen, wo der Boden noch größere M engen unzersetzten Gesteins 
in  B löcken und größeren T rü m m e rn  en thä lt, da sich do rt diese 
S toffe  durch die rasch fo rtschre itende  V e rw itte ru n g  im m er w ieder 
von selbst ersetzen. Es zeigte sich z. B. bei der Übernahm e der 
B ibund ip flanzung  im  Jahre 1925, die von allen deutschen P flan 
zungen am a lle rm eisten un te r der V e rw a hrlosu ng  g e litte n  hatte 
und seit dem letzten  A usbruch  des Kam erunberges im  Jahre 1922 
überhaupt n ich t m ehr b e w irtsch a fte t w urde, daß die Kakaobestände 
in  den ste in igen Feldern  sich im  allgem einen besser erhalten hatten 
als d ie jen igen auf tie fg rün d ig em , ste in fre iem  Boden. V o n  den 
le tz teren  w aren v ie l m ehr zugrunde gegangen, was sich zw e ife llos  
außer au f die starke V e ru n k ra u tu n g  und die zu starke Beschattung 
auch auf den M ange l an m inera lischen N ährs to ffen  zu rück füh ren  
läßt, zum al gerade diese Bäum e die M erkm a le  des K a lim angels , 
w ie  kleines, gekräuseltes Laub , hellere B lä tte r  usw., zeigten. Be
sonders ausgeprägt is t die erw ähnte  Bodenart vo r a llem  in  d e m  
Gebiet des Kam erunberges, welches etwa von Sanje bis Bakinge le  
re ich t. A n  den SO- und O -H ängen geht dieser Boden w ieder mehr 
in  einen R o tlehm  über, so vo r a llem  in  der T iko-E bene. D er 
fruch tba re  und tie fg rü n d ig e  Boden, vo rnehm lich  an den W e s t
hängen des Gebirges, w ird  o ft sehr unliebsam  durch ausgedehnte 
ganz junge  Lava - und Aschenp la tten  unterbrochen, die sich o ft 
über größere S trecken in  e iner T ie fe  von 50 cm erstrecken. A m  
bekanntesten is t das V o rkom m en grober loser Lavaasche bei M o- 
kundange, die sehr vege ta tions fe ind lich  is t, und einer größeren 
A schenp la tte  bei Debundscha. Diese P la tte  hat eine M ä c h tig k e it 
von zum T e il über 50 cm. A ls  do rt im  Jahre 1928 Hevea B ras iliens is  
gepflanzt wurde, erw ies es sich als no tw end ig , diese P la tte  m it 
v ie le r M ühe  an den einzelnen P flanzste llen  zu durchbrechen, um 
den W u rze ln  ein E in d rin g e n  in  das E rd re ich  zu erm öglichen. Es 
is t jedoch sehr zu bezw eife ln , ob die N äh rs to ffve rhä ltn isse  un te r 
dieser P la tte  eine W e ite re n tw ic k lu n g  der Bäum e gestatten. In  
k le inen schmalen S tre ifen  läßt sich das A u ftre te n  dieser Asche 
v ie lfach  au f dem W ege von Debundscha nach B ib u n d i festste llen.

E in  F a k to r, der sicher weitgehend die F ru c h tb a rk e it der Kam e
rune r Böden g ün s tig  beeinflußt, und dies n ich t n u r in  den nörd 
lichen Gebieten, sondern auch an den Küstenhängen des Gebirges, 
is t das jäh rlich e  A u ftre te n  des H arm a ttan . W ie  w ir  gesehen haben, 
w eh t er jedes Jahr m it großer B eständ igke it und b r in g t einen 
graubraunen Staub m it sich, der sich übera ll n iederschlägt. D ie



M enge dieser Staubniederschläge is t selbst in  den Küstengebieten 
noch so groß, daß die B lä tte r  —  vo r allem  der Bananen —  eine 
b räun liche  F ärbung  annehmen. D ie  durch K o e rt vorgenom m ene 
m ikroskop ische U n te rsuchung  des Staubes ergab, daß seine H a u p t
masse aus T rü m m e rn  von D iatom een besteht, d ie  ausschließlich 
Süßwasserformen angehören, w ie  C yc lo te lla  und M elosira . W e ite r
h in  w urden K oh len te ilchen, P flanzenzellen und -gewebe festgeste llt, 
die von den Grasbränden herrühren, während die m inera lischen 
Bestandte ile  gegenüber diesen organischen gar n ich t ins G ew icht 

fa lle n 1).
Verfasser konnte  die Beobachtung machen, daß das große 

L ava fe ld  zw ischen Iso b i und B ib un d i, welches von dem letzten  
großen A usbruch  des V u lka n s  im  Jahre 1922 stam m t, sich bereits 
1927 m it V ege ta tion  zu überziehen begann. D ie  Lavadecke, aus 
B lock-, F laden- und Gekröselava bestehend, hat eine d u rchsch n itt
liche M ä c h tig k e it von 6 bis 8 m. A m  U n te r la u f der von der Lava  
zugeschütteten ehemaligen F lüsse befinden sich, dem F luß b e tt auf 
e tw a 200 b is 300 m fo lgend, m ächtige A nhäu fungen  vu lkan ischer 
Asche, die w ie  das V o rkom m en  bei M okundange ohne jedes B inde 
m itte l sehr lose ge lagert is t und n u r w en ig  V ege ta tion  aufkom m en 
läßt. Farne haben sich fast übera ll auf der L ava  angesiedelt, und 
gegen die Ränder zu besteht die V ege ta tion  heute schon aus ve r
schiedenen F ikusa rten  und Schirm bäum en (M usanga S m ith ii) . 
T ro tz  der sehr hohen Bodentem peraturen überdauert fas t die 
gesamte V ege ta tion  die T rockenze it. D er auf der L a va  abgelagerte 
H arm a ttans taub  d ü rfte  fü r  die E rn äh ru ng  dieser Pflanzen eine 
w ich tig e  R o lle  spielen, da er tro tz  der re ich lich  vorhandenen K iese l
säure doch ein ige Beim engungen von K a lk  und m inera lischen N ähr
stoffen a u fw e is t2).

W enn die vorliegenden Bodenuntersuchungen auch n u r ein 
ganz grobes B ild  von den tatsächlichen V e rhä ltn issen  geben können, 
da n u r die H au p ta rte n  beschrieben sind, diese aber in  v ie lfach  
wechselnder Zusam m ensetzung au ftre ten  und so die la n d w irts c h a ft
liche N u tzu n g sm ö g lich ke it w eitgehend beeinflussen, so geht aus 
ihnen doch k la r hervor, daß die bekannten Bodenarten fast 
durchw eg sich durch hohen S ticks to ffge ha lt oder doch durch 
A b so rp tio n s fä h ig ke it fü r  S ticks to ff auszeichnen, andererseits abei 
fas t a llgem ein einen M ange l an m inera lischen N ährsto ffen  zeigen.

1) M . a. d. d. S. X X V I S. 9.
2) Neuere U n te rsuchungen über d ie  N a tu r des H a rm a ttan  werden z. Zt. in  

de r D eutschen Seewarte ausgeführt. Es wäre interessant, wenn genauere Messungen 
der jä h rlic h e n  Staubm engen an O rt und  S te lle  gem acht werden könnten.

—  389 —
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Da sich aber die E rn tee rträ ge  eines Bodens nach d e m  N ä h rs to ff 
r ich ten , der in ge rings te r M enge im  Boden vorhanden is t, so 
werden diese nie so groß sein können, w ie au f g ün s tige r zusammen
gesetzten Böden. Es w ird  sich also in  erster L in ie  darum  handeln, 
dem Boden die in  ungenügender M enge vorhandenen N ährsto ffe  
durch küns tliche  D üngung  zuzuführen, um  seine E rtra g s fä h ig k e it 
zu erhöhen. Es w urde  schon e rw ähn t, daß dies gerade im  Grasland 
le ich t m ög lich  ist. V ie lfach  handelt es sich auch n u r darum , durch 
Z u fu h r genügender W asserm engen w ährend der T ro cke nze it den 
hohen Gehalt m ancher Böden an m inera lischen N ährsto ffen , der nu r 
in  einer den Pflanzen unzugäng lichen F o rm  vorhanden is t, in  eine 
lösliche fü r  die W-urzeln aufnehm bare F o rm  überzu führen. D ies 
t r i f f t  ganz besonders fü r  den F ir k i  zu. W ie  fru c h tb a r gerade dieser 
Boden durch geeignete Bewässerung gem acht werden kann, be
weisen die k le inen gartenähn lichen K u ltu re n  um  W u lg o , die von 
a llen  Reisenden e rw ähn t werden. E ine  künstliche  Bewässerung 
in  großem S til w ürde die E rtra g s fä h ig k e it dieser Gebiete sehr 
ste igern . Ä h n lic h  w ie beim  F ir k i  liegen die V erhä ltn isse  in  den 
F luß tä le rn  des a ltk r is ta llin e n  Gebiets, w ie  etwa des Donga, Taraba 
und Katsena. G u illem a in  e rw ähn t die F ru c h tb a rk e it dieser Böden 
in  der Nähe der F luß läu fe , da d o rt im m er genügend F eu ch tig ke it 
vorhanden is t, während au f den höher gelegenen S tellen der Boden 
zu le ich t austrockne t und deshalb le ich t s te ril w ird 1).

D ie  H auptge fahren , die dem Boden drohen, sind Ausw aschung 
und A u s trockn un g . Im  feuchten S übe rw ieg t erstere, im  trocken- 
heißen N  le tztere. D ieser Tatsache so llte  bei jeder Bodenbear
b e itung  Rechnung getragen werden. Solange sich die gepflanzten 
K u ltu re n  noch n ich t so w e it e n tw ic k e lt haben, daß ein geschlossenes 
Laubdach den Boden beschattet, ,,so llte  man es verm eiden, dem 
bodenbedeckenden U n k ra u t zu s ta rk  entgegenzuarbeiten. V ie lfa ch  
finde t man, daß alles U n k ra u t ausgehackt w ird , w odurch  der Boden 
au f lange Z e it ohne Schutz der in  diesen B re iten  um ein V ie lfaches 
stärkeren  W irk u n g  der A tm o sph ä rilie n  preisgegeben w ird .

A n  den E rgebnissen der Bodenuntersuchungen fä l l t  w e ite rh in  
auf, daß die im  Boden vorhandenen M engen S ticks to ff m it  der 
Regenmenge abn im m t, so daß dem regenre ichsten Gebiet um 
B ib u n d i der s ticks to ffre ichs te  Boden, dem niederschlagsarm en Tschad
seegebiet der s ticks to ffa rm e  Boden en tsp rich t. D ies is t durch den 
U m stand  zu e rk lären, daß dem Boden durch die trop ischen Regen
güsse und vo r a llem  durch die von vie len e lektrischen E n tladungen

') 36.
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beg le ite ten  G ew itte rregen1) sehr v ie l S ticks to ff zu ge füh rt w ird , den 
er verm öge seiner großen A b so rp tio n s fä h ig ke it, a u f die bereits an 
anderer S telle  h ingew iesen wurde, besonders in  der F o rm  von A m 
m oniak, le ich t a u fn im m t2). (Fortsetzung fo lg t.)

m Allgemeine Landwirtschaft

Ü ber die Versuchsstation Rubona in Ruanda w ird  v o n  L  e 1 o u x  im
“ B u lle t in  a g ric o le  du C ongo  B e ig e ” , V o l.  23, N r . 3, b e ric h te t. D ie  S ta tio n  
w u rd e  1929 als E rs a tz  fü r  D e n d e z i geg rü n d e t. S ie l ie g t  im  Süden Ruandas, 
20 k m  v o n  A s tr id a  u nd  25 k m  v o n  N ya n za  e n tfe rn t. D ie .. G egend is t s ta rk  
b e v ö lk e rt. D ie  g roße Straße v o n  U s u m b u ra  nach K a m p a lla  lä u f t  ü b e r die 
S ta tio n . D ie  H ö h e n la ge  b e trä g t 1700 m . D as K lim a  is t gesund. D ie  Jah res
ze iten  s ind  u n re g e lm ä ß ig  u n d  T ro c k e n h e it  m ach t s ich  o f t  unangenehm  be
m e rk b a r. D ie  R egen fa lle n  v o n  S ep tem ber b is  A p r i l .

D ie  S ta tio n  w id m e t s ich  der E r fo rs c h u n g  des A c k e r -  un d  P fla n z e n 
baues, der T ie rz u c h t u nd  der W ie d e ra u ffo rs tu n g  des Landes. S ie 1 such t d ie 
E in g e b o re n e n  zu be leh ren  u n d  u n te rs tü tz t d ie E in fü h ru n g  neuer S o rte n  un d  
K u ltu rp fla n z e n  be i d iesen d u rch  V e r te ilu n g  v o n  S a a tm a te r ia l un d  Samen.

A n  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  K u ltu rp fla n z e n  w e rde n  v o r  a lle m  N a h ru n g s 
m it te l lie fe rn d e  b e a rb e ite t, w ie  M a n io k , B a ta te n , K a r to f fe ln  u nd  andere W u rz e l-  
und  K n o lle n g e w ä ch se , M a is , S o rg h u m h irse , R oggen, W e ize n , G erste , H a fe r, 
B uch w e ize n  sow ie  B ohnen , S trauche rbsen , S o jabohnen, L in s e n  u n d  andere 
L e g um in o se n , S o n nenb lum en  u sw .; sodann  O b s tso rte n , T a b a k  un d  ä therische  
O ie  lie fe rn d e  P flanzen . M it  K a ffe e  (C o ffea  a ra b ica ) s in d  V e rsu ch e  angesetzt. 
A u s  den Saatbeeten s in d  b e re its  35000 P flanzen , in  K ö rb e n  e inge top .ft, an 
die E in g e b o re n e n  v e r te i l t  w o rde n .

*) W oh ltm ann  berechnet z. B. d ie  M enge des dem  T ropenboden  p ro  Jahr 
und  ha d u rch  G ew itte rregen  zugeführten  Stickstoffs a u f 40— 50 kg , w ährend sie 
in  unseren B re ite n  12 kg  n ic h t überste ig t. (D er P lan tagenbau und seine Z u ku n ft 
1896/10.)

3) Z u r E rlä u te ru n g  der a u f Seite 384 und  386 gegebenen Bodenanalysen m ag 
fo lgende E rk lä ru n g  W oh ltm anns d ienen:

E i n t e i l u n g  d e r  B ö d e n  i n  K l a s s e n  n a c h  i h r e m  G e h a l t  
a n  N ä h r s t o f f e n .

S ticks to ff 

v. H .

K a lk  und 
M agnesia 

v. H .

Phosphor
säure 
v. H.

K a li 

v. H.

R e ich  .......................• • 0.20
'

1,0 0,20 0,20
G u t ........................................ 0,10 0,4 0,10 0,10
N ic h t genügend . . . . 0,05 0,2 0,06 0,05

Diese E in te ilu n g  bezieht s ich  n u r a u f den G ehalt an N ährsto ffen in  ih rer 
W ic h t ig k e it  fü r  d ie  P flanzenernährung. E in e  K lass ifika tio n  de r Böden läßt sich 
h ie rnach  n ic h t du rch füh ren . Siehe auch : E. B lanck , H andbuch  de r Bodenlehre. 

■9 Bände. B e r lin  1931 (Bd. 4).
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In  de r W ie d e ra u ffo rs tu n g  des Landes  la u fe n  g roße V e rsuche. B e p fla n z t 
s ind  24 ha m it  4 E u c a ly p tu s a rte n , vo n  denen s ich  E . m a idena  b ish e r am 
besten b e w ä h rt hat. A uß e rd e m  s ind  zu V e rsu ch szw e cken  a n g ep fla n z t w o rd e n : 
A ca c ia  decu rrens, C asuarina , G re v il le a  rob u s ta , C ypressen, R o b in ia  pseudo 
acacia, A c a c ia  n ilo t ic a , P in u s  o cc id e n ta lis , T h u y a  g igan tea , B ra c h y c h ito n  p o - 
pu lneum .

A u ß e rd e m  w id m e t s ich  d ie  S ta tio n  de r P fe rd e z u c h t (1 H e n g s t, 7 S tu te n ), 
de r R in d e rz u c h t (123 E in g e b o re n e n rin d e r, davon  1 H e rd e  g ro ß h ö rn ig , 1 H e rd e  
h o rn lo s ) , de r S chw e inezuch t (L a rg e  b la c k ), der S ch a fzu ch t und  der H ü h n e r
zu ch t (schw arze  O rp in g to n ) . M s.

Tacsonia m ix ta  Juss. eine Passionsfrucht. D ie  K u l tu r  vo n  T . m ix ta , 
e ine r in  P e ru  he im ischen  ausdauernden K le tte rp f la n z e  m it  ro te n , handgroßen , 
hängenden B lü te n  un d  e ifö rm ig e n , 15 b is  18 cm  langen  F rü c h te n  ha t nach 
‘T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t ” , V o l.  L X X X ,  N r . 4, n e u e rd in g s  in  C e y lo n  E in g a n g  

ge funden . Sie w ir d  als „B a n a n a “  P a s s io n fru it  beze ichne t. D ie  F ru c h t, w enn  
re i f  g e lb  g e fä rb t un d  d u rc h s c h n it t lic h  85 g  schw er, e n th ä lt e ine P u lpe , d ie der 
v o n  P a s s io flo ra  e d u lis  ä h n lich  is t. Sie ge d e ih t g u t v o n  1600 m  a u fw ä rts . D ie  
K u l tu r  w ir d  n ic h t n u r  de r F rü c h te  w egen em p foh len , sondern  auch als Z ie r 
k le tte rp fla n z e , da deren Z a h l in  diesen H ö h e n la g e n  n ic h t g roß  is t. D ie  V e r 
m e h ru n g  gesch ieh t d u rch  Samen. D ie  P fla n ze  w ird  am  besten an Z äunen  un d  
S p a lie re n  gezogen. A n  B äum en rankend , e rre ic h t sie eine H ö h e  vo n  9 b is  12 m . 
In  C e y lo n  re ife n  d ie  m e is ten  F rü c h te  S ep tem ber b is  N o ve m b e r, v e re in z e lt 
f in d e n  s ich  re ife  F rü c h te  ü b e r das ganze Jah r. M s.

Sesam. Z u  dem  A r t ik e l  „S  e s a m “  v o n  D r .  A . M a r c u s ,  „T ro p e n 
p f la n z e r“  1933, S. 239, g in g  uns aus M e x ik o  v o n  H e r rn  M a x  H . B a u m 
g a r t n e r  fo lg e n d e  M it te i lu n g  zu :

„S c h o n  v o r  v ie le n  Jahren  b au ten  die In d io s  v o m  S taate  G u e rre ro  un d  
O axaca  Sesam an. D ie  A n b a u m e th o d e n  d o r t  s in d  d iese lben, w ie  sie D r . M a r 
cus in  se inem  A u fs a tz  b e sch re ib t. Z u  B e g in n  de r R egenze it w e rden  die Sam en 
in  R e ihen im  A b s ta n d  v o n  u n g e fä h r 0,80 b is  1 m  gesät, so daß le ic h t M ö g lic h 
k e it  zum  Jä ten  un d  B e a rb e ite n  gegeben is t. D ie  V a r ie tä te n  s in d  langsam  
re ifende , d ie s tra u c h a rtig e  Büsche fo rm e n ; daher m üssen die P fla n ze n  nach 
dem  e rs ten  M o n a t schon a usgedünn t w erden , un d  z w a r im  A b s ta n d  vo n  
0,50 b is  0,60 m . D ie  V e g e ta tio n s p e rio d e  b e trä g t vo n  110 b is  135 T agen . D ie  
E rn te e r trä g e  s ind  v e rh ä ltn is m ä ß ig  g e r in g  un d  gehen im  M it te l  n ic h t ü be r 
500 k g  je  H e k ta r  h inaus.

D ie  A u fn a h m e fä h ig k e it  des h ies igen  M a rk te s  an Sesam  z u r M a rg a r in e 
v e ra rb e itu n g  ha t d ie  L a n d w ir te  in  den n o rd w e s tlic h e n  S taa ten  S in a lo a  und  
S o n o ra  ve ran laß t, A n b a u ve rsu ch e  zu m achen. Z u  B e g in n  w urden , d iese lben 
M e th o d e n  un d  dasselbe S a a tg u t ang ew an d t w ie  in  G u e rre ro  un d  O axaca. 
D e r  E r fo lg  je d o ch  w a r  u n b e fr ie d ig e n d . D ie  G estehungskos ten  im  V e rh ä lt 
n is  zum  E rn te e r tra g  w a ren  zu hoch. Es w u rd e  zu v ie l H a n d a rb e it getan, 
was be i den höheren  L o h n a n sp rü ch e n  de r h ies igen  L a n d a rb e ite r, im  V e r 
g le ic h  zu  den genügsam en E in g e b o re n e n  de r sü d lich e n  S taaten, s ich  u n re n 
ta b e l a u s w irk e n  m ußte. D ie  H a n d a rb e it m uß te  un d  m uß a u f e in  M in im u m

Spezieller Pflanzenbau
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re d u z ie r t w erden . Neue S o rte n  w u rd e n  e in g e fü h r t un d  neue A n b a u m e th o d e n  
ve rsu ch t, b is m an zu fo lg e n d e m  E rg e b n is  k a m : D ie  V a r ie tä te n , d ie in  Z u 
k u n f t  angebau t w e rden  so lle n , s in d  „O r ie n te “  un d  „ In d o -T u rk e s ta n “ . D ie  
V e g e ta tio n s p e rio d e  d ieser V a r ie tä te n  is t  n ic h t ü be r 85 T age  lang . D ie  P flanzen  
s in d  e in s te n g lig  u n d  v o n  u n g e fä h r 1 b is  1,20 m  H öhe . D ie  Sam en s ind  r o t 
b raun , m eh r ru n d lic h  o va l als la n g  ova l. D ie  Sam en w e rde n  m it  e in e r D r i l l 
m asch ine  ausgesät, u n g e fä h r 5 b is  6 k g  je  H e k ta r. D ie  P flanzen  w e rde n  n ic h t 
ausgedünn t. N ach  35 T a g e n  b e g in n t die P fla n ze  zu b lü h e n  un d  se tz t K a p se ln  
in  e ine r H öhe  vo n  25 cm  ü b e r dem  B oden  an. D ie  A n z a h l de r F ru c h tk a p s e ln  
is t  ve rsch ieden  un d  h ä n g t so w o h l vo m  B oden  als auch v o m  K lim a  ab. Im  
M it te l  b e trä g t sie 60. D as T a u s e n d k o rn g e w ic h t e rre ich te  3,91 g. D ie  D r i l lw e ite  
b e trä g t 6 Z o ll.

D ie  E rn te  w ir d  m it  dem M ä h b in d e r vo rg e n o m m e n . D a  die F ru c h t
kapse ln  d iese r V a r ie tä te n  z ie m lic h  g le ich m ä ß ig  re ife n , w ir d  m it  dem  S chne i
den dann begonnen, w enn  d ie  K a p se ln  g e lb lic h  g e fä rb t s in d  un d  b e v o r sie 
s ic h  ö ffnen . D ie  v e rh ä ltn is m ä ß ig  k u rz e  H öhe  der P flanze  e r la u b t e in  Schneiden 
m it  dem  B in d e r. V o rs ic h t  is t  gebo ten  be im  Z usam m enschnü ren  des B ün d e ls  
u nd  be im  A bs toß en , w o b e i m anchesm a l V e r lu s te  zu ve rze ichnen  s ind . D ie  
B ü n d e l w e rden  in  P uppen  a u fg e s te llt  un d  so lange  stehen gelassen, b is  sie zum  
A u s k lo p fe n  re if  genug  s ind . M echanisches D reschen  m it  der D reschm asch ine  
is t  auch schon v o rg e n o m m e n  w o rde n . W e ite re  V e rsu ch e  s o lle n  noch  d a m it 
gem ach t w e rde n  in  diesem  Jahre. D e r  E rn te e r tra g  im  M it te l  im  ve rgangenen  
Ja h r b e tru g  in  S ono ra  1200 kg . E r trä g e  m it  1500 k g  w a ren  ebe n fa lls  zu  v e r 
ze ichnen. D ie  A u s s a a tz e it f ä l l t  in  d ie R egenm ona te  J u li und  A u g u s t, un d  die 
E rn te  fin d e t E n d e  S ep tem ber un d  A n fa n g  O k to b e r  s ta tt. Z u r  Z e it  de r A u s 
saat b e trä g t d ie m it t le re  T a g e s te m p e ra tu r 38 b is  40 G rad  C els ius un d  z u r Z e it 
d e r E rn te  30 b is  32 G rad  C elsius. W ä h re n d  de r V e g e ta tio n s p e rio d e  s te ig t 
d ie  T e m p e ra tu r  im  M o n a t A u g u s t un d  S ep tem ber a u f 43 G rad  C e ls ius  im  
T a g e s d u rc h s c h n itt. In  d iesem  Jahre  w e rde n  im  S taate  S in a lo a  4000 H e k ta r  
und  in  S o n o ra  2500 H e k ta r  angep flanzt. B e i den g ü n s tig e n  E rg e b n issen  
rechne t m an m it  e inem  A n b a u a re a l fü r  das Ja h r 1934 v o n  n ic h t w e n ig e r als 
12000 b is  15 000 H e k ta r . A lle s  h ä n g t v o n  dem  A u s k o m m e n  d ieser E rn te  ab. 
D a  der V e rk a u f g e n osse n sch a ftlich  g e re g e lt w e rde n  w ird  (diese la n d w ir t 
s c h a ftlich e n  G enossenschaften  und  g e n ossenscha ftlichen  K re d ita n s ta lte n  be
stehen schon im  S taate S in a lo a  so w o h l als auch S ono ra ), h o f f t  m an, e inen 
g ü n s tig e n  u n d  a u skö m m lich e n  P re is  fü r  das P ro d u k t  zu b e ko m m e n .“

N ährsto ffm angel als Ursache von Krankheitserscheinungen bei der 
Sisalpflanze. D ie  besch riebenen  E rsch e in u n g e n  aus dem  K o n g o g e b ie t ge
h ö re n  zu den B la ttk ra n k h e ite n , v o n  denen in  d ieser Z e its c h r if t  schon m e h r
fach  b e ric h te t w u rd e  (1930, N r. 8, un d  1931, N r . 1). N ach  de r B e sch re ib u n g  
un d  den re ch t g u te n  A b b ild u n g e n  beg in ne n  sie m it  fa rb lo s e n  b is  g e lb lich e n  
F lecke n , d ie  s ich  au f den B lä t te rn  m eh r ode r w e n ig e r a u sb re iten  u n d  eine 
ro te  V e r fä rb u n g  des S aftes im  In n e rn  u nd  d a m it auch  eine R o tfä rb u n g  der 
F ase rn  ve ru rsachen. S pä te r ko m m e n  auch g röß ere  b ra u n v io le tte , abgesto rbene  
F le c k e  zustande, d ie  e ingesunken  s ind  un d  z u r S c h ru m p fu n g  ganzer T e ile
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des B la tte s  fü h re n , und  n a c h trä g lic h  kann  sich  de r A n th ra k n o s e p ilz , C o l l e 
t o t r i c h u m  a g a v e s ,  ansiede ln , de r nach a llem , w as w ir  w issen , n u r  e in  
S chw ächepa ras it is t. D u rc h  e inen G e fä ß d ü ngungsve rsuch  m it  M a is  im  V e r 
g le ic h  zu  e inem  g u ten  B oden, a u f dem  der S isa l no rm a le s  gesundes W a c h s 
tu m  ze ig te , w u rd e  n un  nachgew iesen , daß die K ra n k h e it  a u f N ä h rs to ffm a n g e l 
z u rü c k z u fü h re n  w a r. Sie w a r außerdem  noch  d u rch  eine lange  T ro c k e n h e it  
b e g ü n s tig t. D a  dem  B oden  h a u p tsä ch lich  P h o sp h o rsä u re  u n d  K a l i  fe h lten , 
w ir d  z u r  B e k ä m p fu n g  de r K ra n k h e it  e ine D ü n g u n g  m it  d iesen be iden  S to ffe n  
sow ie  de r Z w isch en a n b a u  v o n  G rün d ü n g u n g sp fla n ze n  z u r E rh a ltu n g  der 
B o d e n fe u c h tig k e it u nd  V e rm e h ru n g  des S tic k s to ffg e h a lte s  im  B oden  em p
fo h le n .

E s  s in d  s o m it je tz t  zw e i ve rsch iedene  U rsa che n  v o n  B la tt f le c k e n k ra n k h e it  
s ich e r nachgew iesen , de r S o n n e n b ra n d  u n d  N ä h rs to ffm a n g e l. B e i be iden 
kö n n en  die E rs c h e in u n g e n  in  ih re m  A ussehen und  V e r la u f  w o h l m an ch m a l 
e in a n de r ä h n lich  sein, sie w e rde n  aber be i genauer B e o b a ch tu n g  a u f dem 
F e lde  da ran  zu un te rsch e id e n  sein, daß de r S o n n e nb rand  p lö tz lic h  un d  v o r 
übe rgehend  a u f t r i t t ,  w ä h re n d  de r N ä h rs to ffm a n g e l e ine a llm ä h lic h  e inse tzende 
u n d  im  L a u fe  de r Z e it  zunehm ende K ra n k h e it  d a rs te llt .  D ie  g ü n s tig e  W ir k u n g  
e in e r K a lid ü n g u n g  is t  auch schon d u rch  V e rsuche  in  O s ta fr ik a  b e s tä tig t 
w o rde n . (N ach  „S u p e rp h o sp h a te “ , B a n d  V I ,  1933, N r . 6 ; R ef. aus , In s t i t u t  
R. C o lo n ia l B e ige , B u ll,  des Seances, 1930.) M  o r  s t  a 11.

D ie  E rd n u ß e rz e u g u n g  C h inas 1931/32. D ie  A n b a u flä ch e  m it  E rd n ü ssen  
in  C h ina  b e tru g  1932: 17,65 M il l .  M o w  (1 M o w  =  674 qm ), v o n  denen
4 M i l l .  M o w  a u f d ie  P ro v in z  S ch a n tu n g  en tfie len . A n d e re  w ic h tig e  E rz e u 
gu n gsg e b ie te  s in d  d ie  P ro v in z e n  H o p e i, H o n a n , Szechuan, H u p e h  un d  K ia n g s i. 
T ro tz  de r im  L a n d e  he rrschenden  k r ie g e ris c h e n  W ir re n  h a t d ie  A u s fu h r  ke ine  
E in b u ß e  e r lit te n . Im  Jahre  1931 s te llte  s ich  d ie  A u s fu h r  au f 2566232  P ik u ls  
(1 P ik u l =  60,478 k g ) E rd n u ß k e rn e  un d  1 573 490 P ik u ls  ungeschä lte  E rdnüsse . 
D ie  gesam te  A u s fu h r  an E rd n ü ssen  un d  E rze u g n isse n  aus d iesen w ir d  a u f 
e tw a  5 M i l l .  P ik u ls  geschätz t.

Im  Jah re  1932 w ir d  die gesam te E rn te  Chinas m it  435 M i l l .  P ik u ls  a n 
gegeben. In  den e rs ten  neun M o n a te n  w u rd e n  a u s g e fü h rt 2 M i l l .  P ik u ls  E rd -  
nuß ke rhe  un d  600000 P ik u ls  ungeschä lte  E rd n ü sse . M a n  rechne t im  Jah re  
1932 m it  der g le ichen  A u s fu h r  w ie  1931.

D ie  w ic h tig s te n  H a n d e ls p lä tz e  s in d  T s in g ta u , S changha i, D a ire n , W e i
h a iw e i u nd  T ie n ts in . D e r  g röß te  A b n e h m e r fü r  ch inesische  E rd n ü sse  is t 
D e u ts c h la n d ; es fo lg e n  H o lla n d , F ra n k re ic h , Japan un d  d ie  V e re in ig te n  
S taa ten  v o n  N o rd a m e rik a . (N a ch  „M a rg a r in e - In d u s tr ie “ , J a h rg a n g  26, N r. 9.)

D e r  K a k a o a n b a u  a u f F e rn a n d o  P oo . D ie  m it  K a k a o  bestandene F läche  
w ird  nach “ G o rd ia n ” , Ja h rg a n g  39, N r . 914, w ie  fo lg t  b e z if fe r t :

Wirtschaft und Statistik

M s.

1923

1925
1927

15 000 ha 
18376 „  
21 820 „

1929
1930

1931

25 760 ha
27 230 „
28 500 „
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D ie  A n b a u flä ch e  ha t s ich  s o m it se it 1923 fa s t ve rd o p p e lt. S e it 1930 
w ir d  neues L a n d  fü r  K a k a o  v o n  de r R e g ie ru n g  n ic h t m eh r abgegeben. B e i 
de r V e rg rö ß e ru n g  de r A n b a u flä ch e  h a n d e lt es s ich  se it d iesem  Z e itp u n k t 
m ith in  u m  den A u sb a u  b e re its  bestehender P fla n zu n g e n . D ie  K o s te n  fü r  1 ha 
K a k a o  b is  zu dem Z e itp u n k t, w o  die A n la g e  s ich  ohne Zuschuß  e rh a lte n  kann,/ 
w ir d  a u f F e rn a n d o  P o o  a u f 5000 b is  6000 Pesetas geschätz t. D ie  D u rc h -  
s c h n itts p fla n z u n g  s o ll e tw a  200 ha L a n d  bes itzen , d ie je d o ch  n ic h t re s tlo s  m it  
K a k a o  bestanden s ind . D ie  g röß te  P fla n z u n g  s o ll 800 ha K a k a o  .haben m it  
e inem  E r t ra g  v o n  530 000 k g  ode r je  H e k ta r  e tw a  700 kg . M s.

D ie  Landw irtschaft in  dem unter M an d at stehenden D eutsch-O stafrika  
(T a n g a n y ik a -T e rr ito riu m ) im  Jahre 193z1)- D ie  a llg e m e in e  Ü b e rs ic h t ü b e r die 
A u s fu h r  aus D e u ts c h -O s ta fr ik a  is t  b e re its  a u f Seite  353 v e rö f fe n t lic h t  worden.. 
M en g e n - und  w e rtm ä ß ig  ha t d ie A u s fu h r  gegenübe r den V o r ja h re n  zuge
nom m en. W ä h re n d  d ie  G e sa m ta u s fu h r 1931: 97034 t  im  W e r te  v o n  1 433 973 £  
b e tru g , s in d  d ie  en tsprechenden Z ah len  fü r  1932: 119312 t u n d  1 898 056 £. B e 
sonders  e rh ö h t ha t s ich  de r W e r t  de r A u s fu h r  de r B a u m w o lle , de r E rd n ü sse , 
des K a ffees, des Sesams usw .

D ie  S i s a 1 e rze u g u n g  is t e rneu t .gestiegen . D ie  P re ise  w a ren  sehr u n 
g ü n s tig . N u r  e in m a l e rre ich te n  sie 18 £  je  t., im  D u rc h s c h n it t  w u rd e n  u n g e 
fä h r  14,10 £  e rz ie lt. D ie  A u s d e h n u n g  der K u l tu r  w u rd e  d u rch  die P re is b ild u n g  
s ta rk  g e h em m t; n u r  w e n ig e  P fla n z e r s ind  zu N euan lagen  g e sch ritte n . M a n  
b e m ü h t s ich  w e ite rh in , d ie E rz e u g u n g s k o s te n  zu senken ; es s ind  d iesbezüg 
lic h  U n te rs u c h u n g e n  im  Gange.

O b w o h l d ie A u s fu h r  u m  5 000 t anstieg, is t  de r W e r t  etw as ge su nke n ; 
e r b e tru g  1932: 698202 £  gegenüber 707177 £  im  Jahre, 1931.

D ie  V e r te ilu n g  der A u s fu h r  a u f d ie  e inze lnen  E rz e u g u n g sg e b ie te  is t  w ie  

fo lg t :  __________________________

1930 iS 3 i 1932
t t t

T anga  ..............................................................
M orogoro-K ilossa-D aressa lam  . . . .
L in d i un d  M ik in d a n i ..................................
M o s c h i ...............................................................
Ü b r ig e  G e b ie te .............................................

37 827 
7813
4 100 

159
63

38 113
9866 
6 242 
1 718

40 487 
11 052 
7 240 
1 775

Gesamt 49 962 55 939 60 554

D ie  B a u m w o l l  e rze u g u n g  ha t ih re n  t ie fs te n  P u n k t ü b e rs c h r itte n . N u r  
im  L in d ib e z irk  is t  w e ite rh in  e in  s ta rk e r  R ü ckg a n g  zu beobach ten , w ä h re n d  in  
a lle n  anderen  A n b a u g e b ie te n , m it  A u snahm e  B uko b a s , d ie E rz e u g u n g  ange
s tiegen  is t. In  d ieser H in s ic h t  v e rd ie n t de r T a n g a b e z irk  besondere  E r 

w äh n u ng .
D ie  E rzeugung an L in t  w ar in  den einzelnen Provinzen w ie in  de r um 

stehenden T ab e lle  dargeste llt.
A n g e b a u t w erden  v o r  a lle m  U g a n d a  und  N ya ssa -U p la n d . D ie  N e u 

z ü c h tu n g  U /4 /4 /2  gew ann  an A u sd e h n u ng , insbesondere  im  S ch in ya n g a b e z irk . 
D u rc h  die besseren P re ise  h a t de r B a u m w o llb a u  fü r  d ie  E in g e b o re n e n  w ie d e r 

an In te re sse  gew onnen.

Ü V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, Se ite  170. E in ig e  

b e r ic h t ig t.

Z ah lenangaben  s in d
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P r o v i n z
1930 1931 1932 (geschätzt)

L in t  in  lbs

Ö stliche  P ro v in z ........................................
T a b o r a .........................................................
M uansa (S e e p ro v in z ) ............................
L in d i ...............................................................
T a n g a .........................................................
N o r d p r o v in z ..............................................
B u k o b a .........................................................

5 291 182 
i n  800

3325489  
371 541 

68 500 
52 650* 2) 
33 i° 4

1 566 834
51858

2 752 630
63 058 
67 765 
37 6 i3 J) 

873

2 729 313 

|  2 847 660 !)

15 504 
619 560 

5° 520

Gesamt
B a llen  je  400 l b s ..................................

9 254 266
23 135

4 540 631
11 351

6 262 557 
15 656

D ie  E u ro p ä e re rz e u g u n g  is t w e ite rh in  zu rü ckg e g a n g en , w as v o r  a lle m  
m it  der g e rin g e n  N euan lage  neuer S is a lk u ltu re n  zusam m enhäng t. D ie  B a u m 
w o lle  d ie n t h ie rb e i als Z w is c h e n k u ltu r  z u r  V e rm in d e ru n g  der A n la g e -  und  
P fle g e ko s te n . W ä h re n d  1930 die E u ro p ä e re rz e u g u n g  noch  34 v. H . de r G e
sam terzeugung ausmachte, sank de r A n te il 1931 a u f 16 v .H . und  1932 a u f 8 v .H .

D ie  E rz e u g u n g  in  den e inze lnen  G eb ie ten  g e s ta lte te  s ich  w ie  nachstehend 
w iede rgegeben. Gegen das V o r ja h r  is t  d ie e rheb liche  S te ig e ru n g  de r E r 
zeu g un g  im  K ilo s s a b e z irk  un d  d ie  V e rm in d e ru n g  im  M o ro g o ro b e z irk  a u f
fa lle n d .

A n b a u g e b i e t
1930 1931 1932

B a llen je  400 lbs

D a ressa la m .........................................................
B a g a m o y o .........................................................
M o r o g o r o .........................................................
K ilossa  . . .  ........................................
R u f iy i ....................................................................
L i n d i ....................................................................
N o r d p r o v in z ...................................................
T anga  ...............................................................
Muansa (Seeprovinz) . . .

1546
200

2599
3289

23
75
52

118

29
23

965
571

45
84

118

}  15 
109 
970

19
52
30
34

Gesamt 7902 1835 1229

D ie  K  o p r  a e rze u g u n g  e rh ä lt s ich  w e ite rh in  au f g le ic h e r H öhe . D ie  A u s 
fu h r  de r le tz te n  d re i Jah re  z e ig t n u r  sehr g e rin g e  S chw ankungen . D ie  g röß te  
M enge  de r A u s fu h r  n im m t S a n s ib a r auf. Im  e inze lnen  w a r  die A u s fu h r  de r 
E rz e u g u n g sg e b ie te  an K o p ra :

1930 1931 1932
t t t

T a n g a - P a n g a n i.............................................
M a f ia ....................................................................
D aressa lam -B agam oyo-R ufiy i . . . .  
K ilw a -M ik in d a n i-L in d i..................................

2972
1619
2455

349

2119 

|  4627 

488

1573
4805

887

Gesamt 7395 7234 7265

‘ ) D ie  E rz e u g u n g  v o n  S ch in ya n g a  un d  T a b o ra  s in d  je tz t  m it  de r See
p ro v in z  zusam m engefaß t.

2) D ie  Z ah len  e n th a lte n  e inen T e i l  de r E rz e u g u n g  v o n  P are  un d  der 
T a n g a -P ro v in z .
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D ie  E  r  d n  u  B e rze u g u n g  is t t r o tz  der u n g ü n s tig e n  W a c h s tu m s b e d in g u n 
gen in  e in ig e n  A n b a u g e b ie te n  w ie d e r s ta rk  angew achsen. D e r  ka ta s tro p h a le  
N ie d e rg a n g  der A u s fu h r  des Jahres 1931 ha t a lso n ic h t den dauernden  N ie d e r
gang  d iese r w ic h tig e n  Ö lp flanze  bedeute t. D ie  B em ühungen  de r R e g ie ru n g  
fü r  den A n b a u  w a re n  m ith in  e r fo lg re ic h ; sie w u rd e n  u n te rs tü tz t d u rch  die 
zu frie d e n s te lle n d e n  P re ise. D ie  E in g e b o re n e n  s te llte n  v o n  e ine r G esam t
e rze u g u n g  v o n  22 000 b is  25 000 t  fa s t 16 000 t  z u r  A u s fu h r  z u r  V e r fü g u n g . F ü r  
1933 w ird  m it  e ine r w e ite re n  S te ig e ru n g  der A n b a u flä ch e  gerechnet, v o r  a llem , 
da sich  h e ra u sg e s te llt hat, daß die E rd n u ß k u ltu r  se ltene r v o n  den H e u 
sch recken  v e rn ic h te t w ird .

Es w u rd e n  a u s g e fü h rt:
1 9 3 1  ..............................................3 070 t
1 9 3 2  ............................. fast 16000 t

D ie  B i e n e n w a c h s  e rze u g u n g  ha t in fo lg e  der u n g ü n s tig e n  W it te 
ru n g s v e rh ä ltn is s e  im  Jahre 1931 e inen großen R ü c k g a n g  e rfa h re n . B e re its  
im  „T ro p e n p fla n z e r “  1930, Seite  262, haben w ir  a u f d ie  Zusam m enhänge  
zw isch e n  W it te ru n g  —  insbesondere  R e g e n ve rh ä ltn isse  —  un d  W a ch se rn te  
des fo lg e n d e n  Jahres h ingew iesen . D ie  B e o bach tungen  haben m ith in  e rn e u t 
eine B e s tä tig u n g  ge funden . W ä h re n d  s ich  1931 die A u s fu h r  an B ienenw achs 
a u f 607 t b e lie f, sank sie im  Jahre  1932 a u f 391 t. M a n  b e m ü h t s ich  je tz t,  d u rch  
eine bessere R e in ig u n g  des W achses eine S ta n d a rd m a rke  zu erzeugen. D u rc h  
A u s b e u tu n g  w e ite re r  G ebiete, in  denen die B iene  h e im isch  is t, sow ie  d u rch  
G ebrauch  ve rb e sse rte r B eu ten  d ü rfte  s ich  d ie  W a c h s a u s fu h r n ic h t n u r  s te i
gern , sondern  auch reg e lm ä ß ig e r ges ta lte n  lassen.

D ie  K a f f e e  a u s fu h r ha t u n g e fä h r w ie d e r die H ö h e  vo n  1930 e rre ich t. 
D ie  P re ise  haben s ich  w e s e n tlic h  gehoben. W ä h re n d  1930 je  T o n n e  im  M it te l 
34,8 £  e rz ie lt  w u rd e n , sank der D u rc h s c h n itts p re is  1931 a u f 26,14 £, s tie g  aber 
1932 a u f 40,16 £, w o b e i a lle rd in g s  die P fu n d e n tw e r tu n g  zu b e rü c k s ic h tig e n  is t. 
D ie  S te ig e ru n g  de r A u s fu h r  is t  in  der H aup tsache  a u f d ie  g röß ere  E rz e u g u n g  
an P fla n zu n g ska ffe e  der N o rd p ro v in z  z u rü c k z u fü h re n .

D ie  K u l tu r  un d  A u fb e re itu n g  in  B u ko b a  läß t im m e r noch  zu w ünschen  
ü b r ig , aber gegenüber dem  V o r ja h r  is t, d u rch  d ie  K o n t ro l le  de r R eg ie 
rungsbeam ten , doch  ein F o r ts c h r it t  zu  e rkennen . A m  K il im a n d ja ro  s o lle n  s ich  
die E in g e b o re n e n k u ltu re n  je tz t  in  besserer V e rfa s s u n g  be finden . H ä u fig  is t 
be i den P fla n zu n g e n  der F e h le r gem ach t w o rd e n , daß die B äum chen  be im  
P fla n ze n  zu t ie f  gese tz t w o rd e n  s in d  u n d  daß d u rch  u n v o rs ic h tig e  un d  zu 
tie fe  B o d e n b e a rb e itu n g  d ie  S e ite n w u rze ln , d ie die E rn ä h ru n g  aus de r A c k e r 
k ru m e  s iche rs te lle n , abgesch n itte n  w u rd e n . D ie  in fo lg e  d ieser V e rh ä ltn is s e  
s ta rk  k ü m m e rn d e n  F läch e n  w e rde n  zw e ckm äß ig  g e ro d e t u n d  neu angep flanzt.

D as K a ffe e g e b ie t O  1 d e a n i h a t s ich  g u t e n tw ic k e lt, m it  A usnahm e  
w e n ig e r P fla n zu n g e n , w o  be i de r K u l tu r  große F e h le r gem ach t w o rd e n  sind.

In  T u k u y u  h a t s ich  d ie  K a ffe e k u ltu r  als F eh lsch la g  e rw ie sen ; sie w ird  
d u rch  Tee e rse tz t. N ach  A n s ic h t de r S a chve rs tänd igen  is t aber die K a ffe e 
k u ltu r  auch d o rt u n te r  B ea ch tu n g  besonde re r K u ltu rm a ß n a h m e n  m ö g lic h , w ie  
a lte , v o n  den E in g e b o re n e n  angep flanz te  K a ffe e b äu m e  zeigen.

' M b o s i  un d  M b e y a  s in d  fü r  d ie K a ffe e k u ltu r  gee igne t, w e n n g le ich  auch 
h ie r  R ü cksch lä g e  e in g e tre te n  s ind , d ie  d a ra u f z u rü c k z u fü h re n  s ind , daß B e 
stände ohne v o rh e r ig e , d u rch  U n te rs u c h u n g e n  e rfo rs c h te  K u ltu rm e th o d e n , die 
den ö r t lic h e n  V e rh ä ltn is s e n  angepaßt s ind , an g e leg t w o rd e n  s ind . D ie  A n -  

T ropen püanze r 1933, H e ft  9. 27

1 9 2 8   10 595 t
1 9 2 9   7 765 t
1930   17 333 t
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ia g e ko s te n  in  diesen G eb ie ten  b e d ü rfe n  der V e r r in g e ru n g . D e r  h ie r  e rzeug te  
K a ffe e  w ir d  hoch  bew e rte t.

In  D a b a g a  u n d  M u f i n d i  ließen sich  die A u s s ic h te n  fü r  K a ffe e  im  
Jahre  1932 noch  n ic h t m it  S ich e rh e it b e u rte ile n . M a n  e rw a rte t 1933 d ie  e rsten  
k le in e n  E rn te n ; e rs t dann  w ir d  s ich  ü b e r diese A n b a u g e b ie te  b e z ü g lic h  ih re r  
E ig n u n g  u n d  de r n o tw e n d ig e n  K u ltu rm e th o d e n  fü r  den K a ffe e a nb a u  e in  U r te i l  
abgeben lassen.

In  U s a m b a r a  s ind  in  A u sd e h n u n g  de r K u ltu r ,  E rn te  un d  G ü te  des 
K a ffees  gegen das V o r ja h r  ke ine  Ä n d e ru n g e n  zu  ve rze ichnen .

B e re its  in  unserem  le tz te n  B e r ic h t, „T ro p e n p fla n z e r “  1933, Se ite  172, e r
w ä h n ten  w ir ,  daß d u rch  sa lzh a ltig e s  W a sse r be i der I r r ig a t io n  des K a ffe e s  
in  A ru s c h a  Schaden en ts tanden  sei. D ie  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r das P ro b le m  
s o lle n  je tz t  b is  a u f e in ig e  P u n k te  abgesch lossen sein. D ie  B ew ä sse ru ng  m uß 
m it  V o rs ic h t  geschehen, u nd  es s in d  en tsprechende M e th o d e n  zu e ine r ra t io 
n e lle n  A u s n u tz u n g  des W asse rs  a u sgea rbe ite t w o rde n .

D ie  neue Versuchsstation fü r  Kaffee so ll im  Jahre 1933 au fgebaut werden. 
D ie  e inze lnen  A n b a u g e b ie te  e rzeug ten  d ie  nachstehenden M en g e n :

A n b a u g e b i e t 1930
cwts

1931
cwts

1932
cwts

B ukoba  ............................................................... 147 380 131720 142143
N o r d p r o v in z ................................................... 65 820 49 480 77 360
U s a m b a r a ......................................................... 4 140. 3 760 4 780
Iring a -P ro v in z  und  andere Gebiete . . — — 2 957

D ie  A u s fu h r  v o n  K a ffee , g e tre n n t nach E in g e b o re n e n - un d  P fla n z u n g s 
e rzeugung , g e s ta lte te  s ich  w ie  fo lg t : .

1930 i9 3 i 1932

cwts £ cwts £ cwts £

Pflanzungen . . . 67 540 165 309 41 320 81 269 63 097 159213
E ingeborenen . . 163 400 231731 143 700 165 768 164143 304 384

Gesamt 230 940 397 040 185 020 247 037 227 240 463 597

D ie  T e e  anbau flächen  in  R u n g w e  u n d  M u f in d i haben s ich  w e ite rh in  aus
gedehnt. D ie  K u ltu re n  U sam baras  s ind  sehr v ie lve rsp re ch e nd . D e r  g röß te  
T e i l  der a lle rd in g s  noch  k le in e n  E rz e u g u n g  w u rd e  im  L a n d e  v e rb ra u c h t. A u f  
d ie  A u sd e h n u n g  de r T e e k u ltu r  w ir k te  s ich  d ie  u n g ü n s tig e  L a g e  des M a rk te s  
un d  de r R ü c k g a n g  de r P re ise  hem m end  aus. A u c h  im  B e r ic h ts ja h r  w u rd e  von  
de r R e g ie ru n g  w ie d e r h o ch w e rtig e s  S a a tg u t e in g e fü b rt.

D ie  S e s a m  k u ltu r  ha t e ine k le in e  E rw e ite ru n g  e rfa h re n . Sesam öl is t 
v o r  a lle m  im  H a u s h a lt de r E in g e b o re n e n  v o n  B edeu tung . F ü r  die A u s fu h r  
w e rden  nachstehende Z ah le n  g e n an n t:

A n b a u g e b i e t 1930 1931 1932
t t t

L in d i- M ik in d a n i ............................................. 2106 2327 3108
M u a n s a ............................................................... 435 335 160
K i lw a .................................................................... 414 514 862
A ndere  A n b a u g e b ie te .................................. 160 649 681

Gesamt 3 H 5 3825 4811
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D ie  A u s fu h r  an R e i s ,  H i r s e  u n d  M a i s  is t  gegenübe r dem  V o r ja h r  
z ie m lic h  u n v e rä n d e rt geb lieben . D e r  W e r t  de r A u s fu h r  b e tru g  1932: 89849 £, 
das s in d  10 000 £  m e h r als im  Jah re  1931. D e r  R eis w u rd e  h a u p tsä ch lich  nach 
K e n y a  und  U ganda  a u sg e fü h rt, un d  z w a r:

1930 1931 1932
t t t

R e i s .................................................................... 45 5 6 4 754 5 385
H i r s e .................................................................... 1814 5 270 3 529
M a i s .................................................................... I92 i  769 2 823

Gesamt 6562 i i  793 i i  737

D ie  K  a p o k  ei ze u g un g  ve rm e h rte  s ich  im  le tz te n  Jahr, u n d  auch die 
d a m it in  g rö ß e re r M enge  an fa lle nd e n  Sam en w a ren  als Ö lf ru c h t v e rk ä u flic h .

D ie  C h i n a r i n d e  aus U sam bara , g u t s o rt ie r t ,  b rach te  a u skö m m lich e  
P re ise.

C i t r u s -  un d  S t e i n f r ü c h t e  fanden  A b s a tz  in  benachba rten  L ä n 
dern. D e r  E x p o r t  von  M a n g o f r ü c h t e n  w u rd e  v e rs u c h t; Ä g y p te n  v e r 
w e ig e rte  die E in fu h re r la u b n is , be i den S endungen nach E n g la n d  w a ren  v ie le  
F rü c h te  ve rd o rb e n .

D e r  V e rsa n d  g e t r o c k n e t e r B a n a n e n  aus dem H a n d e n ig e b ie t v e r 
m eh rte  sich.

D e r  T a b a k  g i l t  in  I r in g a  —  nach T ee  —  als die a u ss ich ts re ichs te  K u l 
tu r ,  da s ich  d ie  T ra n s p o rtk o s te n  z u r  B ahn  un d  m it  d ieser le ic h te r  zu  trag e n  
ve rm ö g e n  als M asse n g ü te r. D ie  Ih e m e -T a b a k s ta tio n  w u rd e  w e ite r  ausgebaut.

Es w u rd e n  e rze u g t:

T  a b a k s o r t e 1931 1932
lbs lbs

Heavy W estern  T a b a k ....................... IO OOO 85 OOO
T ü rk is c h e r T a b a k .................................. 8500 etwa 6 635

M it  T a l e r k ü r b i s s e n  w u rd e n  v o n  zw e i P fla n z e rn  in  den n o rd ö s t
lich e n  G eb ie ten  e rn e u t V e rsuche  u n te rn o m m e n . D ie  B e w e rtu n g  der Nüsse, d ie 
62 v. H . Ö l e n tha lten , w a r  in  E n g la n d , h in s ic h t lic h  des Schälens u nd  des A b 
satzes, n ic h t e rm u tig e n d .

Ü b e r V e rsuche  m it  ä therische  Ö le  lie fe rn d e n  P flanzen  lie g e n  ke ine  
w e ite re n  E rg e b n isse  vo r.

F ü r  unsere  deutschen S ie d le r in  I r in g a  is t  d ie E r r ic h tu n g  e in e r M ü h le  
in  D ab a g a  v o n  B edeu tung . D ie  S c h in k e n fa b rik  (bacon fa c to ry )  ha t indessen 
ih re n  B e tr ie b  e in g e s te llt. (N ach  ' ‘A n n u a l R e p o rt”  1932, D e p a rtm e n t o f A g r i 
c u ltu re , T a n g a n y ik a  T e r r i to r y ,  D a ressa laam  1933.) M s.

D ie  w irtschaftlichen V erhältn isse N iederländ isch-Indiens im  Jahre 1932.
D ie  a u f a lle n  L ä n d e rn  der W e lt  lastende schw ere W ir ts c h a fts k r is e  h a t auch 
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  n ic h t ve rsch o n t. D ie  U rsachen , d ie h ie rz u  g e fü h r t 
haben, s ind  m an n ig fa ch e r A r t .  S taa ts- un d  P r iv a tw ir ts c h a ft  s in d  in  e rnste  
M it le id e n s c h a ft gezogen w o rd e n . D ie  fa s t aussch ließ lich  a u f la n d w ir ts c h a ft
lic h e r E rz e u g u n g  ruhende P r iv a tw ir ts c h a ft ,  d ie  a u f den A b s a tz  ih re r  P ro d u k te  
angew iesen is t, ha t t ro tz  sch a rf g e senk te r G estehungskosten  in  v ie le n  ih re r

27*
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a lten  A b s a tz lä n d e r n ic h t m eh r genügend  K ä u fe r  u n d  daneben aber auch e rnste  
PConkurrenz andere r L ä n d e r  ge funden . D ie  w ir ts c h a ft lic h e n  M aßnahm en, 
w elche das h o llä n d isch e  M u tte r la n d  zum  S chu tz  se ine r L a n d w ir ts c h a ft  ge 
tro ffe n  hat, haben sich  te ilw e is e  auch fü r  d ie  W ir ts c h a f t  N ie d e rlä n d is c h - 
In d ie n s  n a c h te il ig  a u s g e w irk t. D ie  S c h u tz z o llp o lit ik  de r ve rsch iedenen  L ä n d e r, 
deren V a lu ta v e rh ä ltn is s e , d ie D e v is e n k o n tin g e n tie ru n g  usw . haben den A b sa tz  
n ie d e rlä n d is c h -in d is c h e r P ro d u k te  sehr e rsch w e rt. E n g la n d  e rheb t z. B . se it 
M ä rz  1932 e inen E in fu h rz o l l v o n  10 v. LI. fü r  E rze u g n isse  aus a lle n  L ä n d e rn  
m it  A u snahm e  aus eng lischen  K o lo n ie n  un d  D o m in io n s , un d  auch die V e r 
e in ig te n  S taaten v o n  A m e rik a , D e u tsch la n d  un d  F ra n k re ic h  haben k o lo n ia le  
P ro d u k te  m it  E in fu h rz ö lle n  be leg t.

W e n n g le ic h  L lo lla n d  aus den V e re in ig te n  S taa ten  vo n  A m e r ik a  v ie le  
F a rm p ro d u k te  bezieh t, s ind  n ie d e rlä n d is c h -in d is c h e  E rze u g n isse  in  den V e r 
e in ig te n  S taaten, w o  u. a. d ie  E in fu h r  v o n  S u m a tra -T a b a k  ganz ve rb o te n  
w e rde n  so llte , n ic h t in  g le ichem  M aße u n te rz u b rin g e n . E in  B e is p ie l fü r  die 
s c h w ie r ig e n  A b s a tz v e rh ä ltn is s e  de r n ie d e rlä n d is c h -in d is c h e n  L a n d w ir ts c h a ft  
b ie te t der Z u cke r, w e lch e r das w ic h tig s te  E rz e u g n is  Javas d a rs te llt .  Im  Jahre 
1922 fü h rte  Java  nach Japan e tw a  300000 t  Z u c k e r aus, 1930 w u rd e n  noch  
90 v. H . der G e sa m tzu cke re rze u g un g  Javas nach Japan, C h ina  u n d  B r it is c h 
in d ie n  ausgefü /hrt, 1931 g in g  aber nach Japan so g u t w ie  g a r k e in  Z u c k e r 
m ehr. F o rm o sa  e rzeug te  1922: 400000 t  Z u c k e r, im  Jahre  1931 aber schon 
I M i l l io n  t, so daß be i e inem  Ja h re sve rb ra u ch  vo n  u n g e fä h r 800000 t Japan 
m it  F o rm o s a  ta ts ä c h lic h  je tz t  se lbs t E x p o r t la n d  fü r  Z u c k e r g e w o rd e n  ist. 
Japan ha t so in  k u rz e r  Z e it  d u rch  hohe S ch u tz z ö lle  die Z u c k e r in d u s tr ie  F o r -  
m osas e rm ö g lic h t. E benso  h a t C h ina  seine Z ö lle  v o n  1,37 f  je  Q u in ta l im  
Jahre  1929 au f 8,56— 9,66 f  je  Q u in ta l im  Jah re  1932 he ra u fg e se tz t. B r it is c h 
in d ie n  m ach t s ich  u n a b h ä n g ig  v o m  J a v a -Z u c k e r un d  e rheb t e inen S ch u tz 
z o ll v o n  200 v. H . des W e rte s  des Javazucke rs . W ä h re n d  im  Jahre  1930/31 
B r it is c h - In d ie n  aus Java  noch  1 0 2 9 0 0 0 t bezog, nahm  es im  fo lg e n d e n  Jahre 
1931/32 n u r  n och  320900 t ab. D ie s e r hohe S c h u tz z o ll s o ll n ic h t n u r  b is  1938 
be ibeha lten , so n d ern  spä te r noch  w e ite r  e rh ö h t w erden .

A u c h  das h o llä n d isch e  M u tte r la n d  is t  in fo lg e  de r S chu tzm aßnahm en der 
h o llä n d ische n  R e g ie ru n g  fü r  d ie  he im ische  Z u c k e rrü b e n in d u s tr ie  n ic h t m eh r 
w ie frü h e r A bnehm er von Java-Zucker. Im  Interesse der Z ucke rindus tr ie  is t e ine 
Z ucke rve ro rdnung  erlassen sowie eine V erkau fso rgan isa tion  e ing e rich te t worden, 
um  d u rch  eine p lanm äß ige B ew irtscha ftung  w e ite ren  ernsten F o lgen  vorzubeugen.

F ü r  K a u ts c h u k , T a b a k , Tee, K a ffe e  w a re n  b ish e r die besten K u n d e n  
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n s : E n g la n d , A u s tra lie n  un d  E u ro p a . A u s tra lie n  deckte  
fa s t se inen G e sa m tb e d a rf an T ee  d o rt.

E in e  P ro d u k tio n s re g e lu n g  is t  fü r  K a u ts c h u k  v e rs u c h t w o rd e n , d ie a u f 
S c h w ie r ig k e ite n  gestoßen is t, w e il d ie res tlo se  E r fa s s u n g  so w o h l de r E in g e 
b o re n e n - als auch de r E u ro p ä e rp fla n z u n g e n  noch  n ic h t e rre ic h t w e rde n  ko n n te , 
w äh re n d  fü r  T ee  im  J u n i 1933 e in  A b k o m m e n  ü b e r die P ro d u k tio n s re g e 
lu n g  g e tro ffe n  w o rd e n  is t.

N eben den Z o llm a ß na h m e n  de r ve rsch iedenen  L ä n d e r  und  den sonst an
gedeute ten  U rsachen  ha t auch d ie  v e rm in d e rte  K a u fk ra f t  so w o h l der E u ro 
päer als auch der E in g e b o re n e n  eine Ü b e rp ro d u k tio n  ve ru rsa ch t.

B esonders  h a rt w e rde n  n a tü r lic h  v o n  d iesen V e rh ä ltn is s e n  d ie  E u ro p ä e r  
b e tro ffe n , w ä h re n d  die a n sp ruchs losen  E in g e b o re n e n  s ich  v e rh ä ltn is m ä ß ig  
schne ll m it  der neuen L a g e  a bge funden  haben, te ilw e is e  so g a r w ie d e r zum  
T a u s c h v e rk e h r z u rü c k g e k e h rt s ind .
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D ie  sich  im m e r u n g ü n s tig e r ges ta lte n d e n  a llg e m e in e n  H a n d e ls v e rh ä lt
n isse u nd  die s ich  w e ite r  h ie raus  e rgebenden F o lg e n  m achen dem  L a n de  große 
S orgen. D ie  m ange lnde  K a u fk ra f t  h a t zw angsw e ise  dazu g e fü h rt, daß n u r 
b il l ig e  W a re n  A b s a tz  g e funden  haben, un d  Japan h a t d iese  M ö g lic h k e it  des 
Im p o r ts  vo n  b il l ig e n  W a re n  schon in  s ta rk e m  M aße ausg en u tz t u nd  e u ro 
pä ische F a b r ik a te  v o m  n ie d e rlä n d isch -in d isch e n  M a rk t  w e itg e h en d  v e rd rä n g t. 
W e n n  auch Japan den ch inesischen M a rk t  in fo lg e  de r p o lit is c h e n  V e rh ä lt 
n isse zu e inem  großen T e i l  v e r lo re n  ha t, ha t es doch ve rs tanden , den M a rk t  
vo n  N ie d e rlä n d is c h - In d ie n  u nd  ebenso v o n  B r it is c h - In d ie n  in  g roßem  U m 

fa n g  zu e rw erben .
D e r  W e r t  des G esam thandels vo n  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  b e tru g  1932 

983,6 M i l l .  G u ld e n  gegen 2113,8 M i l l .  G u lden  1930, a lso noch  n ic h t d ie H ä lfte . 
E in e  Ü b e rs ic h t ü b e r die E in -  u n d  A u s fu h r  geben die nachstehenden T a b e lle n :

A u s f u h r .
--------------------------------- ---------------

1930 1932 1930 1932

W e rt in  M ill.  G ulden Bruttogew . in  M ill,  kg

T ie rische  Erzeugnisse und  t  ab rika te
davon ..............................................................

K au tschuk und  G uttapercha . . . .
D rogen und  S p e z e re ie n ............................
K a f f e e ...............................................................
Pflanzenöl und  F e ttp roduk te  . . . .
Z u c k e r ................................................... .....  .
T ab a k  ...............................................................
T a p io k a p r o d u k te ........................................
T e e ....................................................................
F a s e rs to ffe .........................................................
Ü b rig e  p flanzenartige  Erzeugnisse . . 
E rd ö l-  und  E rd ö lp ro d u k te  —  M in e ra le  
Zem ent. Erze, Schwefel un d  unedle

M eta lle  . ....................................................
Erzeugnisse versch iedener A r t  . . ■ 
Ausländ ische E r z e u g n is s e .......................

25.2 
172,8
66.2
35,7

101.0 
254,3

58,6
i3 ,9
69.5
39.3
59.5

190.1

62.6 
44,2

4,4

13.0
34.0
32.8
35.2
63.3 
99Ü
46.8 

8,9
32.6
16.6
32.7
98.4

20.9 
3,3 
3,5

39,3
296.3

99.0
62.7

503.3 
2838,1

80.1
136.9
81.9
9 i,o

817.3
4821,7

94.7 
6,7 
9,9

35,3
254.5

95.7
115.7
662.5 

1887,9
76.1

229.8
89,5

113,1
714.9

4220,1

58.2
3,3

14,1

Gesamt H 57,3 54 i,3 9978,9 8570,7

E i n f u h r .
— .—

1930 1932 1930 1932

W e r t in M il l .  G u lden B ru ttogew . in  M ill,  kg

T ie re  und  P f l a n z e n ..................................
G enußm itte l — E ß w a re n ............................
T ie risch e  und  p flanzliche Erzeugnisse .
M in e ra le  .........................................................
Chemische E rz e u g n is s e .............................
P orze llan ............................................................

Holz. K o rk , M ö b e l ........................................
H äute, F e lle  usw.............................................
G arne und  M a n u fa k tu r e n .......................
M eta lle  ohne G o ld  und  S ilb e r . . .
Fahrzeuge (A u to  u s w . ) ............................
M asch inen und  W e rk z e u g e .......................
Versch iedene andere G üter . . . .

0,6
253,9

6,8

77.2 
7,6
7.5 

10,5
7.6 

207,8
83.0
37.2 
90,7
21.1

o,3
109,1

3,5

34,5
3.4
3.5 
4,4 
3 ,i

H 5 ,7
26,7
10,4
23,1

9,o

0,6
1095,4
603,8

31.7 
250,7

54.7
18.7 
4,4

150,1
379,6

35,2
96.1
16.2

0,4
758.6 

26,1

310.7 
158,6
3U9
13.6 
3,4

122,9
151-0

12.6 
23,3
11.6

Gesamt
G o ld  und S ilbe r gem ünzt und  ungem ünzt

863,0
34,3

368,9
25,7

2865.9
o,3

1725,8
0,2
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B esonders  a u ffa lle n d  is t  de r R ü ckg a n g  de r A u s fu h r  fü r  K a u ts c h u k  und  
G u ttape rcha .

D ie  sehr u n g ü n s tig e  G e sa m tw irts c h a fts la g e  ha t dazu g e fü h rt, daß v ie le  
P fla n zu n g su n te rn e hm u n g en  n u r  m it  g roß en  O p fe rn  und  S c h w ie r ig k e ite n  a u f
rech te rh a lte n  w e rden  ko n n te n . In  der K a u ts c h u k -  un d  Z u c k e rk u ltu r  ha t so 
g a r e ine A n z a h l v o n  B e tr ie b e n  gesch lossen w e rden  m üssen. D ie  P ro d u k tio n s -  
rc g e lu n g  fü i Z u c k e r  fü h rte  zu  e ine r B e sch rä n ku n g  des P fla n zu n g sa re a ls  bis 
au f 58 v. H . de r b ish e rig e n  K u ltu r f lä c h e . D ie  Z u c k e re rn te  1932/33 w ir d  a u f 
1930000 t  geschä tz t, a lso  a u f n ic h t m eh r als die H ä lf te  de r n o rm a le n  E rz e u 
g ung . E tw a  80 F a b r ik e n  m uß ten  ih re n  B e tr ie b  e in s te lle n . W ä h re n d  sonst 
d u rch  diesen B e tr ie b s z w e ig  jä h r l ic h  e tw a  100 M i l l .  G u ld e n  in  F o rm  v o n  P ach t, 
L ö h n e n  usw . in  U m la u f g e b ra ch t w u rde n , is t  je tz t  höchstens m it  e inem  B e- 
t ra g  v o n  60 M i l l .  G u lden  zu rechnen.

W id e r  E rw a r te n  haben sich  d ie  K a u ts c h u k p la n t a g e n b e t r ie b e  an 
p a ssu ng s fä h ig e r geze ig t. T ro tz  des e rhe b lich e n  P re is fa lls  vo n  10 b is  11 c au f 
51/* b is  6 c je  K ilo g ra m m  haben n u r  w e n ig e  G ro ß p fla nzu n g e n  den B e tr ie b  e in 
g e s te llt. D ie  E in g e b o re n e n -K a u ts c h u k e rz e u g u n g  g in g  aber in  e in ig e n  B e 
z irk e n  b is  a u f 90 v. H ., in  W e s tb o rn e o  b is  zu 40 v. H . z u rü c k . N ie d e rlä n d is c h - 
In d ie n  fü h rte  an K a u t s c h u k  aus ( in  T o n n e n ):

1932 1931 1930 1929

Großkultur-Kautschuk . . . 
Eingeborenen-Kautschuk .

152 973 
61 281

172 559 
87 987

154 736 
88 920

150 620 
107 557

D ie  K a f f e e  P flanzungen  haben g ü n s tig  abgeschn itten , insbesondere  die 
R o b u s tap fla n zu n g en , w e il s ich  d ie  P re ise  fü r  R o b u s ta  h ie lte n , w ä h re n d  
A ra b ic a k a ffe e  n ic h t n u r  e in  u n g ü n s tig e s  E rn te e rg e b n is , so n d ern  auch ge
r in g e re  P re ise  w ie  im  V o r ja h r  e rz ie lte . D ie  E x p o r tz a h le n  fü r  R o b u s t a -  
und A r a b i c a k a f f e e  de r le tz te n  Jahre  s in d  nachstehend w iede rgegeben :

R o b u s t a  in Tonnen.
I 932/33 1931/32 1930/31 1929/30 1928/29

±  97 000 68 816 52 527 67 009 98 560

A r a b i c a  in Tonnen.
1932/33 1931/32 1930/31 1929/30 1928/29

±  5600 7277 8036 7699 7028

B esonders  schw er le iden  die T e e  P flanzungen  u n te r  dem  a llg e m e in e n  
w ir ts c h a ft lic h e n  N ie d e rg a n g . Sie haben so g a r g rö ß te n te ils  m it  V e r lu s t  von  
e tw a  6 b is  7 c je  K ilo g ra m m  ih re  E rze u g n isse  v e rk a u fe n  m üssen. G egenüber 
den V o r ja h re n  w u rd e  noch  eine L o h n s e n k u n g  in  T ee - un d  K a u ts c h u k 
p fla n zun g e n  b is  60 v. H ., in  K a ffe e p fla n zu n g e n  b is  zu 40 v. H . vo rg e n o m m e n . 
11 T ee p fla n zu n g e n  m uß ten  ih re n  B e tr ie b  schließen. A b e r  n ic h t n u r  T e e 
p fla n zun g e n  der E u ro p ä e r, so n d ern  auch d ie  P fla n zu n g e n  d e r E in g e b o re n e n  
w u rd e n  s ta rk  in  M it le id e n s c h a ft gezogen. W e n n  in  den Jah ren  1923 b is  1927 
8 b is 10 c je  K ilo g ra m m  fü r  fr ische s  T e e b la tt an die E in g e b o re n e n  ge za h lt 
w u rde , sanken diese P re ise  1931 a u f d u rc h s c h n it t lic h  21/ i c u nd  1932 a u f 1,8 c, 
o b g le ich  an die F a b r ik e n  in  bezug  a u f F e in h e it des g e p flü c k te n  B la tte s  noch  
im m e r w e itgehende re  A n fo rd e ru n g e n  g e s te llt  w u rde n . D iese  P re ise  haben 
te ilw e is e  dazu g e fü h rt, daß, n a tü r lic h  n ic h t zum  V o r te i l  de r Teebestände, d ie
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T e e g ä rte n  zum  A n b a u  v o n  L e b e n s m itte ln  in  Z w is c h e n k u ltu r  ve rw en d e t 
w u rd e n . N ie d e rlä n d isch -d n d ie n  fü h rte  an T  e e in sgesam t aus:

1932 1931 1930 1929 1928
i n  T o n n e n

78766 78745 72021 72463 69664

A u c h  die C i n c h  o n a k u ltu r  h a t B e tr ie b s e in s te llu n g e n  vo rnehm en  
m üssen. D ie  (zu  90 v. H . s y n d iz ie rte n ) F a b r ik e n  haben 1932 n u r  noch  31 v. H . 
F a b r ik s r in d e  gegen 39 v. H . des V o r ja h re s  abgenom m en. Es w u rd e  an R inde  

a u s g e fü h rt: I932 I9 3 I 1930 1929 1928

i n  T o n n e n
6904 6037 11 110 10297 7885

D ie  S i s a l  k u l tu r  h a t t ro tz  de r v e rh ä ltn is m ä ß ig  sehr n ie d rig e n  P re ise  
e ine w e ite re  A u sd e h n u n g  ge funden , d ie s ich  in  nachstehenden E x p o rtz a h le n

z e i£ t :  E x p o r t  i n  T o n n e n .

1932 1931 193° i9 29 J928
90 588 70 278 65 666 58 686 50 306

Z u r  E rh a ltu n g  der T  a b a k  k u ltu r  in  D e li w u rd e n  sehr s ta rke  R e s tr ik 
tionsm aß nahm en  g e tro ffe n  u nd  es w u rd e  e ine A n z a h l v o n  P fla n zu n g sb e tr ie b e n  
gesch lossen. W ä h re n d  1930 noch  211 137 B a lle n  u nd  1931: 187472 g e lie fe r t  
w u rd e n , b e tru g  d ie  E rn te  1932 n u r  noch  150000 B a lle n . Ä h n lic h  u n g ü n s tig  
liegen  die V e rh ä ltn is s e  in  V o rs te n la n d s c h e  B esoek i u n d  be i den E in g e b o re n e n - 
T a b a kp fla n zu n g e n . D ie  P re ise  fie le n  u n d  d ie  A n fo rd e ru n g e n  an d ie  Q u a litä t 

w u rd e n  e rhöh t.
D ie  Ö l p a l m  k u ltu r  h a t v e rh ä ltn is m ä ß ig  g ü n s tig  abgeschn itten . D e r  

E x p o r t  s tieg  v o n  48014 t  im  Jahre  1930 a u f 61387 t  im  Jahre  1931 und  au f 

89972 t  im  Jahre  1932.
A u c h  d ie  K o k o s p a l m  k u ltu r  h a t 1932 b e frie d ig e n d e  E r trä g e  geb rach t, 

tro tz d e m  e ine gew isse  U m s te llu n g  im  A b s a tz  v o m  In n e n m a rk t zum  E x p o r t  
P la tz  g re ife n  m ußte. D e r  K o p ra -E x p o r t  is t, w ie  d ie  nachstehenden Z ah len  

ze igen, gestiegen :

1932 1931 T93° 1929 1928
i n  T o n n e n

479 060 360180 375 720 456 870 440 850

D e r A n b a u  v o n  K a p o k  h a t se it 1927 zugenom m en. T ro tz d e m  b e tru g  
d ie  A u s fu h r  1932 n u r  17816 t  gegenübe r 18702 t  im  Jah re  1931. D ie  P re ise  
haben sich  v e rh ä ltn is m ä ß ig  g u t geha lten .

D e r  A n b a u  v o n  P f e f f e r  is t  in fo lg e  des sehr s ta rke n  P re is rü c k g a n g s  
e x te n s iv e r als b ish e r b e trie b e n  w o rd e n . D ie  A u s fu h r  g in g  im  Jahre  1931 / 32 
a u f 32220 t  gegenüber 34391 t im  Jahre  1930/31 z u rü c k .

Z ug e n o m m e n  ha t fe rn e r  de r A n b a u  v o n  A n d ro p o g o n  S choenanthus 
„S  e r  e h “  se itens de r E in g e b o re n e n . D ie  A u s fu h r  b e tru g  1932: 991 t> !9 3 I :  

886 t  u n d  1930: 815 t.
D ie  u n v e rm e id lic h e  F o lg e  der sch lech ten  W ir ts c h a fts la g e  h a t auch zu 

e ine r n ic h t u n e rh e b lich e n  A rb e its lo s ig k e it  g e fü h rt, d ie besonders h a lt  d ie 
E u ro p ä e r  des Landes  t r i f f t .  18 A rb e its b ö rs e n  w a re n  bem üh t, d ie A rb e its 
losen  u n te rz u b rin g e n , ko n n te n  je d o ch  1932 n u r  14 v. H . de r A rb e its lo s e n  
S te lle n  nachw e isen  gegen 24,3 v. H . im  Jahre  1931. Z e it lic h e  V e ro rd n u n g e n
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der n ie d e rlä n d isch -in d isch e n  R e g ie ru n g  so rgen  nach M ö g lic h k e it  fü r  S chu tz  
der A rb e itn e h m e r, doch  is t  d ie  U n te rs tü tz u n g  der A rb e its lo s e n  in  H änden  
von  p r iv a te n  O rg a n isa tio n e n , d ie  te ilw e ise  R e g ie ru n g ssu b ve n tio n e n  e rha lten . 
N ach  den V e ro rd n u n g e n  s in d  die A rb e itg e b e r  v e rp flic h te t, v o n  außerhalb  
N ie d e rlä n d is c h -In d ie n s  stam m ende A rb e itn e h m e r be i E n tla s s u n g  in  ih r  
H e rk u n fts la n d  f re i z u rü c k z u b e fö rd e rn . F e rn e r s in d  die K ü n d ig u n g s fr is te n  
v e r lä n g e r t w o rde n . A u s  S p a rsa m ke itsg rü n d e n  is t m an auch dazu ü b e r
gegangen, m anche eu ropä ischen  A n g e s te llte n  d u rch  e ingeborene  K rä f te  zu 
ersetzen. D ie  A rb e its lo s ig k e it  w u rd e  in  Java  auch da d urch  v e rm e h rt, daß 
eine s ta rke  R ü c k w a n d e ru n g  aus den A u ß e nb e s itzu n g e n  und  aus länd ischen  
K o lo n ie n  nach Java  s ta ttfa n d .

D e r  E in g e b o re n e  is t in fo lg e  se ine r G e n üg sa m ke it v ie l a n p assungs fäh ige r 
als de r E u ro p ä e r und  e m p fin d e t daher die A rb e its lo s ig k e it  n ic h t so h a rt w ie  
le tz te re r. N ach  e in e r a m tlich e n  F e s ts te llu n g  kann  ein E hepaa r der E in 
geborenen  m it  zw e i K in d e rn  a u f Java  v o n  8 c. je  T a g  sein L eben  fr is te n . 
O b g le ich  Java an der B a n ta m sü d kü s te  noch  sehr große F läch e n  ha t, d ie 
u n te r  gew issen  a lle rd in g s  n ic h t une rh e b lich e n  A u fw e n d u n g e n  u n te r  K u l tu r  
zu b rin g e n  s ind , g ib t  es d o rt M ill io n e n  E in g e b o re n e r, d ie ke inen  e igenen 
G ru n d b e s itz  m eh r haben. D ie  ganzen V e rh ä ltn is s e  d rän g e n  aber doch zu 
e ine r p lanm ä ß ig e n  A n s ie d lu n g  de r je tz t  bes itz lo se n  B e v ö lk e ru n g  un d  z u r 
v e rs tä rk te n  F ö rd e ru n g  der L a n d w ir ts c h a ft  der E in g e b o re n e n . (N a ch : B e 
r ic h te  der H a n d e ls k a m m e r D e u tsch e r B u n d  in  N ie d e rlä n d is c h -In d ie n .)

G. S.

Ü b er die Gew innung von K okosfaser (C o ir )1) w ird  in  „T ro p ic a l 
A g r ic u ltu re “ , V o l.  X , N r . 4, re fe r ie r t .

D a  das H a u p te rz e u g n is  die K o p ra  is t, m uß d ie  G e w in n u n g  de r F aser 
in  dem  R e ife zu s ta n d  geschehen, in  dem  d ie  K o p ra  ih re n  höchsten  Ö lg e h a lt 
e rre ic h t. A n d e re rs e its  ha t s ich  ergeben, daß be i de r R öste  m itte ls  chem ischer 
M it te l  de r R e ife zu s ta n d  fü r  d ie  G e w in n u n g  de r F ase r u n w e s e n tlic h  is t. B e i 
den a lte n  A u fb e re itu n g s m e th o d e n  w ird  nach  G e w in n u n g  der K o p ra  die 
Schale e ingew e ich t. D as E in w e ic h e n  gesch ieh t in  B ra ckw a sse r ode r 
L a gunen , deren L a g e  un d  B e scha ffenhe it s o rg fä lt ig e r  A u s w a h l b e d a rf, um  
eine F ase r g u te r  Q u a litä t  u n d  F a rb e  zu e rzeugen. A u f  den P h ilip p in e n  
w e rden  d ie  S cha len in  ausgem auerten  G rub e n  in  fr is c h e m  W a sse r fü r  2 b is 
3 T age  e ingew e ich t, w o ra u f d ie Scha len g e w ö h n lic h  in  v ie r fa c h e r W ie d e r 
h o lu n g  m echan isch  e n tfa s e rt ode r g e k ä m m t w erden . D ie  F ase r w ir d  dann 
in  fr is c h e m  W a sse r u n te r  B ü rs te n  gew aschen, in  der Sonne g e tro c k n e t, 
noch m a ls  g e k ä m m t u n d  s o rt ie r t .

B e i de r e in fachen  R öste  in  S a lzw asser m üssen die Schalen m indestens 
acht M o n a te  m it  W a sse r be d eck t b le iben , u m  e ine v o lls tä n d ig  g e tre n n te  und  
g u t g e fä rb te  F ase r zu geben. B e im  E in w e ic h e n  in  fr is c h e m  W a sse r ze rse tz t 
s ich  d ie  äußere H a u t de r Schale in  e tw a  7 M on a te n . U m  eine e in w a n d fre ie  
F ase r zu  e rha lten , m üssen daher d ie  Schalen schon nach e tw a  6 M o n a te n  
he rausgenom m en  w e rden . D u rc h  V e rsuche  w u rd e  fe s tg e s te llt ,  daß die

x) V e rg le ic h e  „T ro p e n p f la n z e r “  1931, Se ite  397.
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D a u e r der R öste  a b g e k ü rz t w e rden  kann , w enn  die Schalen v o rh e r z e r
b rochen  w erden , un d  z w a r in  e ine r M ü h le , ä h n lich  w ie  sie zum  Q uetschen des 
Z u c k e rro h re s  b e n u tz t w ird .  N ach  e in e r R öste  v o n  e inem  M o n a t w e rde n  d ie  
Schalen e rn e u t geb rochen  u nd  w ie d e r e ingew e ich t. D ie  D a u e r der R öste  
so ll s ich  a u f diese W e ise  w e se n tlich  v e rr in g e rn .

F ü r  d ie  chem ische un d  m echanische S ch n e llrö s te  w e rden  n a m e n tlic h  
d re i M e thoden  angew and t. A lle n  is t  gem e insam  das Spa lten  un d  B rechen 
der Schalen so s ta rk  w ie  m ö g lic h . S ie sind, n u r  w ir ts c h a ft l ic h ,  w enn  re ic h 
lic h  Schalen z u r V e r fü g u n g  stehen.

1. B e im  N a n j i - P r o z e ß  w e rden  d ie  vo rb e h a n d e lte n  g rü n e n  oder 
tro cke n e n  Schalen m it  K a lk ,  N a tr iu m s u lfa t  ode r N a tr iu m k a rb o n a t (S oda), 
das S puren  v o n  A lu m in iu m s u lfa t  e n thä lt, be i e inem  D a m p fd ru c k  v o n  
80 b is  io o  lbs. je  Q u a d ra tz o ll i  b is  2 S tunden  behande lt, w o ra u f das in te r 
z e llu la re  G ew ebe s ich  v o llk o m m e n  a b g e lös t ha t un d  v o n  der F ase r d u rch  
W aschen  e n tfe rn t w erden  kann.

2. B e im  V a n  d e r  J a g t - P r o z e ß  w e rden  die tro c k e n e n  Schalen 
d u rch  einen F ö rd e re r  e ine r S c h a le n -A u fb e re itu n g sm a sch in e  z u g e fü h rt. D ie  
g eö ffne ten  Schalen ge langen  d u rch  einen zw e ite n  F ö rd e re r  in  e inen K esse l, 
in  dem  eine end lose, m it  S chau fe ln  ausgerüste te  K e tte  lä u ft ,  d ie  d ie  Schalen 
d u rch  eine kochende  L ö s u n g  vo n  N a tro n la u g e  z ieh t. N ach  e ine r gew issen  
Z e it  w e rde n  die S cha len in  eine M asch in e  b e fö rd e rt, w e lche  sie in  ih re  e in 
ze lnen  T e ile  z e r le g t un d  ausquetsch t. D ie  abfließende F lü s s ig k e it  w ir d  z u r 
A u fb e re itu n g  w e ite re r  Scha len b e n u tz t. N ach  e in e r R e in ig u n g  un d  E r 
w e ich u n g  de r F ase r w ir d  sie m echan isch  g e tro c k n e t un d  sodann v e r 
sponnen au f M asch inen  ä h n lich  w ie  sie fü r  Ju te  b e n u tz t w erden .

3. B e im  ,,H . G .“ -P  r  o z e ß w ird  die G e w in n u n g  de r K o p ra  u nd  das 
E n tfe rn e n  der Schale d u rch  eine M asch in e  in  e inem  A rb e its g a n g  e r le d ig t. 
D ie  S cha len te ile  w e rde n  gepreß t, um  den Ü berschuß  an F e u c h tig k e it  zu 
en tfe rn e n . N ach  dem  W aschen  in  heißem  W a sse r w ir d  das R o h m a te r ia l fü r  
4 S tunden  in  eine L ö s u n g  v o n  W a sse r u nd  io n is ie r te m  H . G .-Ö l vo n  7 p H . 
be i 2000 F ah re n h e it (930 C) e inge tauch t. D as io n is ie r te  Ö l e r le ic h te r t n ic h t 
n u r  d ie  A u fs c h lie ß u n g  der Schalen un d  die T re n n u n g  der Faser, sondern  
w ir d  auch vo n  d ieser a b so rb ie rt. D ie  F ase r w ird  da d urch  e rw e ich t, so daß 
sie ve rsponnen  u nd  ve rw ob e n  w e rden  ka n n  m it  M asch inen , d ie denen fü r  
Ju te  entsprechen. A u f  andere W e ise  gew onnene  F ase rn  kö n n en  ebe n fa lls  
d u rch  E in ta u ch e n  in  io n is ie r te s  Ö l e rw e ic h t un d  s p in n fä h ig  gem ach t 
w erden .

N ach G e w in n u n g  der F ase r w ir d  diese d u rch  e inen K ä m m p ro ze ß  in 
d ie  versch iedenen  H a n d e ls m a rk e n  s o rt ie r t ,  d ie ro h  in  die fo lg e n d e n  G ruppen  
e in g e te ilt  w e rde n :

1. M a t t e n - F a s e r ,  d ie  fe in s te  Q u a litä t, d ie zu G arnen ve rsp o n n e n  
u nd  w e ite r  zu  S chnüren , S tr ic k e n  u nd  M a tte n  v e ra rb e ite t w ird .

2. B o r s t e n a r t i g e  F a s e r ,  e ine rauhere  u nd  s tä rke re  Q u a litä t,  
d ie  zu B ü rs te n  u nd  Besen v e ra rb e ite t w ird .

3. G e k r ä u s e l t e  F a s e r ,  sie is t  k u rz  u nd  w ird  als R o ß h a a r-E rsa tz  
in  M a tra tz e n  u n d  P o ls te ru n g e n  be n u tz t.

D e r A b fa l l  be i de r F a se rg e w in n u n g  —  die äußere, k o rk ä h n lic h e  S ch ich t 
und  das In te rz e llu la r -G e w e b e  —  m achen e tw a  70 v. H . de r Schalen aus. E s  
is t  vo rg e sch la g e n  w o rde n , ih n  als D ü n g e m itte l zu  v e rw e n d e n ; im  V e rg le ic h
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z u  R in d e rd ü n g e r e n th ä lt das M a te r ia l u n g e fä h r d ie  H ä lf te  des S t ic k s to f f -  un d  
K a l i -  sow ie  e tw a  e in  S ieben te l des P hospho rsäu re -G eha ltes .

K o k o s fa s e rn  w e rde n  se it u rd e n k lic h e n  Z e ite n  fü r  d ie  oben angegebenen 
Z w e cke  b e n u tz t. Ih re  E la s t iz itä t  un d  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  gegen E ä u ln is  
m achen sie fü r  diese Z w ecke  besonders gee igne t. Ih re  V e rw e n d u n g  w a r  aber 
in  frü h e re n  Z e ite n  be i der a lten  A u fb e re itu n g  besch rä n k t, da die F ase r spröde, 
d u n k e l in  de r F a rb e  u nd  w e n ig  dehnbar w a r. D u rc h  die neueren A u fb e re i
tu n gsm e th o de n  is t aber eine F ase r gew onnen  w o rde n , deren S chm iegsam 
k e it ,  h e lle  F a rb e  usw . d ie  V e rs p in n u n g , V e rw e b u n g  un d  w e ite re  V e ra rb e i
tu n g  zu Säcken, T e p p ich e n  u n d  g ro b e n  S to ffe n  in  g rö ß e rem  U m fa n g e  
e rm ö g lic h t  hat. D u rc h  d ie  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  de r F ase r gegen E in flü sse  
vo n  W a sse r un d  B a k te r ie n  s o ll sie —  g e trä n k t m it  T e e r ode r B itu m e n  —  
z u m  S chu tz  fü r  K a b e l un d  u n te r ird is c h e  R o h rle itu n g e n  besonders gee igne t 
se in . D ie  chem ische A u fb e re itu n g  de r K o k o s fa s e r ha t n e u e rd in g s  v ie le  
A n re g u n g e n  fü r  d ie versch iedenen  V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e ite n  gegeben.

M s.
D ie  Bezeichnungen „K autschuk“ und „G um m i“ s in d  in  ih re r  A n w e n d u n g  

in  L a ie n -  u nd  F ach k re ise n  ste ts u n k la r  gewesen. D ie  D eu tsche  K a u ts c h u k -  
G e se llsch a ft, B e r lin , se tz t s ich  daher in  ih re r  Z e its c h r if t  „K a u ts c h u k “ , J a h r
g a n g  9, N r . 5, fü r  d ie  fo lg e n d e  A n w e n d u n g  e in :

D e r  „ K  a u t  s c h u k “  is t  de r R o h s t o f f ,  „ d e r  G u m m i “  i st  das 
F e r t i g p r o d u k t ,  d. h. v u lk a n is ie r te r  K a u ts c h u k ; m it  „ d a s  G u m m i “  
w e rde n  die P f l a n z e n g u m m i a r t e n  (G u m m i a ra b icu m ) beze ichne t.

D ie  D eu tsche  K a u ts c h u k -G e s e lls c h a ft ha t s ich  an den R e ich sve rband  
d e r deutschen In d u s tr ie , an den R e ich sve rb a n d  de r deutschen K a u ts c h u k -  
In d u s tr ie , an den V e re in  deu tscher C h e m ike r sow ie  an den deutschen S p ra ch 
v e re in  gew and t, s ich d e r vo rs tehenden  B eze ichnungen  zu  bed ienen. M s.

Ü ber eine neuartige V erw ertu n g  der Kokosnuß w ird  in  „M a rg a r in e -  
In d u s tr ie “ , J a h rg a n g  26, N r . 11, b e ric h te t. N ach  dem  B e r ic h t de r „ T r o p ic  
P ro d u c ts  C om pa g n ie “  in  M a n ila  haben s ich  die d re i im  fo lg e n d e n  genann ten  
E rze u g n isse  so w o h l a u f den P h ilip p in e n  se lbs t a ls auch in  A m e r ik a  e r fo lg 
re ich  e in g e fü h rt. E s h a n de lt s ich  u m  1. C o co la it, 2. M a n d a la y  K o k o s n u ß 
s iru p , 3. K o k o s n u ß h o n ig .

D ie  H e rs te llu n g  de r K o k o s m ilc h  (C o c o la it)  gesch ieh t aus fr is c h e n  
N üssen. D as in  den N üssen vo rhandene  W a sse r w ir d  s o rg fä lt ig  gesam m elt. 
D as F le is c h  w ird  nach dem S pa lten  he rausgeschä lt un d  die b raune  H a u t 
e n tfe rn t. D as weiße F le is c h  w ir d  sodann g e sch ro te t u n d  in  den B e h ä lte r  
e in e r h y d ra u lis c h e n  Presse geb rach t, w o  es e inem  D ru c k  v o n  1500 k g  aus
g e se tz t w ird , w o b e i e in iges vo n  dem  gesam m elten  F ru c h tw a s s e r zugese tz t 
w ird , um  die en tstehende E m u ls io n  f lü s s ig e r w e rde n  zu lassen. D ie  
E m u ls io n  w ird  sodann m it  w e ite re m  N ußw asser v e rd ü n n t, lä u f t  d u rch  e inen 
M isch e r, w ir d  be i 150° F a h re n h e it (65,50° C) p a s te u r is ie r t, d u rch  e inen M ilc h 
k ü h le r  ge lassen u nd  sodann  s o fo r t  a u f F laschen  g e fü llt .

D as P ro d u k t fin d e t genau d iese lbe A n w e n d u n g  w ie  K u h m ilc h . E r 
n ä h ru n g sve rsu ch e  m it  G ruppen  v o n  70 K in d e rn  haben ergeben, daß s ich  be im  
A b sch lu ß  im  E rn ä h ru n g s z u s ta n d  d e r K in d e r  k e in e r le i U n te rsch ie d e  
e rgeben  haben.

A ls  K o k o s n u ß s iru p  w ird  die u n ve rd ü n n te , m it  T ra u b e n z u c k e r ge 
m isch te , in  d a m p fe rh itz te n  K e sse ln  geko ch te  E m u ls io n  beze ichne t. S ie w ird  
in  B le ch ka n n e n  g e fü l l t  u n d  zu m  Süßen be i de r H e rs te llu n g  v o n  F ru c h ts ä fte n



407

und  andere r G e trä n ke  un d  als E rs a tz  fü r  b ra u n e n  S iru p  in  de r K o n d ito re i 
ve rw ende t.

K o k o s n u ß h o n ig  is t  e ine g o ld b ra u n e , d ic k flü s s ig e  Paste vo n  aus
gesp rochenem  N ußgeschm ack. Es is t  e ine E m u ls io n , d ie genau w ie  der 
S iru p  h e rg e s te llt w ird , doch  w ir d  das ganze F le isch  e in sch lie ß lich  der 
b ra u n e n  H a u t ve rw ende t. D ie  E m u ls io n  w ir d  d u rch  V e r lä n g e ru n g  de r Z e it 
d auer des K och e n s  e in g e d ic k t. D e r  K o k o s n u ß h o n ig  d ie n t als E rs a tz  fü r  
echten H o n ig , h a u p tsä ch lich  aber z u r  K u c h e n fü llu n g  un d  z u r  H e rs te llu n g  
von  Süßw aren  un d  G e fro re ne m .

D ie  nach E n tz ie h u n g  de r F e u c h tig k e it, des F e ttes  un d  des Z ucke rs  v e r
b le ibenden  R ü cks tä n de  kö n n en  als V ie h fu t te r  und  als D ü n g e m itte l V e r 
w e n d u n g  finden . Ms.

B e r i c h t  d e r  S c h i m m e l  &  Co .  A .-G ., M i l t i t z ,  B e z i r k  L e i p z i g ,  
ü b e r  ä t h e r i s c h e  ö l e ,  R i e c h s t o f f e  u s w .  A usgabe  1933 (be
ha n de lt das K a le n d e r ja h r  1932), 148 Seiten.

D e r  je tz t  he rausgekom m ene  B e r ic h t 1933 —  der B e r ic h t 1932 is t im  
„T ro p e n p fla n z e r “  1933, Se ite  43, besp rochen  —  g ib t  w ie d e ru m  e ine a u s fü h r
lich e  Ü b e rs ic h t ü b e r die ä therischen  ö le  un d  R ie ch s to ffe  und  den m it  ihnen 
zusam m enhängenden  F ragen . E in  re iches M a te r ia l is t  a u f d iesem  S p e z ia l
g e b ie t zusam m enge tragen  w o rde n , das so w o h l ü b e r re in  w isse n sch a ftlich e  
w ie  w ir ts c h a ft lic h e  und  s ta tis tis ch e  F ra g e n  A u s k u n f t  g ib t. K u rz u m , der 
m it  e inem  a u s fü h rlic h e n  S achve rze ichn is  versehene B e r ic h t de r F irm a  
S ch im m e l &  Co. kann  jedem , de r s ich  ü b e r d ie  neuesten V e rh ä ltn is s e  a u f 
dem  G eb ie t der ä therischen  ö le  un d  R ie ch s to ffe  u n te rr ic h te n  w i l l ,  eine 
schne lle  und  zu ve rlä ss ig e  H i l fe  sein. In te re sse n ten  kann  de r B e r ic h t z u r 
A n s c h a ffu n g  em p fo h le n  w erden . M s.

S c h u l d t i l g u n g s z e i t -  u n d  K a p i t a l v e r r e n t u n g s -  s o w i e  
Z i n s e s z i n s t a b e l l e n  n e b s t  G o l d m a r k t a b e l l e  d e r  J a h r e  
1914 b i s 1923. V e r la g  A . L .  F in k , S tu ttg a rt-D e g e r lo c h , 1932. P re is  
0,80 R M .

A u s  den m it  e ine r G eb ra u ch sa n w e isun g  herausgegebenen T a b e lle n  v e r
m ag  s ich  je d e r in  k u rz e r  Z e it ü b e r d ie  Z in s -  u n d  T ilg u n g s v e rh ä ltn is s e  zu 
u n te rr ic h te n . D ie  B e n u tz u n g  w ir k t  z e it-  un d  a rb e ite rsp a re n d . M s.

„C  e h a d e“  E x p o r t t a b e l l e n ,  2. A u fla g e . V e r la g  C a r l H . D ie ckm a n n , 
H a m b u rg  n ,  1932. 8 Seiten, P re is  1 R M .

D ie  b e re its  im  „T ro p e n p fla n z e r “  1931, Seite  489, besprochenen T ab e lle n  
s in d  je tz t  in  z w e ite r  A u fla g e  e rsch ienen u nd  haben d a m it den B ew e is  ih re r  
N ü tz lic h k e it  im  p ra k tis c h e n  Leben  e rb ra ch t. D ie  w ie d e ru m  in  sieben T a b e lle n  
gegebenen U m re ch n u n g e n  der hau p tsä ch lich s te n  im  ka u fm ä n n isch e n  Leben 
geb rau ch te n  e ng lischen  M aße un d  G ew ich te  in  das m e trische  S ystem  und 
u m g e k e h rt w e rde n  n ic h t n u r  in  den ka u fm ä n n isch e n , son d ern  in  a lle n  
K re is e n  w illk o m m e n  sein un d  B ea ch tu n g  finden . M s.
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d e r  d e u t s c h e n  S p e i s e f e t t v e r s o r g u n g .  V o n  Dr .  H a n s  
M ü n z i n g e r .  S e lb s tv e r la g  des V e rfa sse rs . H o h e n h e im  b. S tu ttg a rt,  1933. 
96 S e iten m it  20 A b b ild u n g e n . P re is  3,60 R M .

E in le ite n d  b e sch re ib t der V e rfa s s e r H e rk u n f t  un d  G e w in n u n g  de r 
tie ris c h e n  und  p fla n z lic h e n  F e tte  un d  ö le  u n d  geh t auch k u rz  a u f d ie B e 
d e u tu n g  der F e tte  fü r  d ie m ensch liche  E rn ä h ru n g  ein. D as e ig e n tlich e  
T he m a  is t  sodann in  zw e i große T e ile  g e g lie d e rt.

D e r  erste  T e i l  s c h ild e rt d ie S te llu n g  D e u tsch la nd s  in  de r W e ltw ir t 
scha ft der F e tts to ffe  u n d  behande lt so w o h l W e lte rz e u g u n g  un d  W e lth a n d e l 
an p fla n z lic h e n  F e tts to ffe n  (Ö lro h s to ffe , p fla n z lic h e  ö le ) ,  an tie ris c h e n  F e tte n  
(S chm a lz , T a lg , B u tte r , T ra n )  als auch d ie  W e lte rz e u g u n g  an M a rg a rin e . 
D iese  w e ltw ir ts c h a ft l ic h e n  D a r le g u n g e n  s in d  d u rch  ü b e rs ic h tlic h e  T a b e lle n  
e rgä n z t, so daß s ich  de r L e se r schne ll e ilten  Ü b e rb lic k  ü b e r die B e d e u tu ng  
der e inze lnen  R o h s to ffe  in  der F e ttw ir ts c h a ft  der W e lt  als auch im  H a n d e l 
der e inze lnen  L ä n d e r  ve rsch a ffe n  kann. A lle rd in g s  l ie fe r t  G o ssyp iu m  
he rbaceum  n u r  v e rh ä ltn is m ä ß ig  k le in e  M engen  an Ö lsaa t fü r  den W e ltm a rk t ,  
u nd  w ä re  es daher w o h l zw e ckm äß ige r, n u r  a llg e m e in  G o ssyp iu m a rte n  a u f
zu fü h re n .

D e r  zw e ite  T e i l  g ib t  d ie  e n tw ic k lu n g s g e s c h ic h tlic h e  D a rs te llu n g  des 
deutschen F e ttv e rb ra u c h s  fü r  E rn ä h ru n g s z w e c k e . E s  w e rde n  so w o h l d ie 
E n tw ic k lu n g  im  a llg e m e in e n  als auch der ve rsch iedenen  t ie ris ch e n  un d  p fla n z 
lich e n  F e tte  ve ra n sch a u lich t.

W ä h re n d  1913 vo n  den p fla n z lich e n  Ö len  un d  F e tte n  zw e i D r i t te l  tech 
n ische V e rw e n d u n g  fanden  u nd  e in  D r i t te l  E rn ä h ru n g s z w e c k e n  d iente, ha t sich 
1928 be i e rh e b lich  v e rg rö ß e rte r  E in fu h r  das V e rh ä ltn is  u m g e k e h r t; es d ien ten  
zw e i D r i t t e l  E rn ä h ru n g s -  und  n u r  noch  e in  D r i t te l  techn ischen  Z w ecken . 
D ie  W e ltv e rs o rg u n g  m it  F e tts to ffe n  b a s ie rt heute  h a u p tsä ch lich  a u f p fla n z 
lic h e r  G run d la g e . D ie  P fla n z e n fe tte  s ind  heute  u n g e fä h r m it  zw e i D r i t te l  
am  W e ltu m s a tz  b e te ilig t ,  w ä h re n d  n u r  e in  D r i t t e l  a u f F e tts to ffe  t ie ris ch e n  
U rs p ru n g s  e n tfä ll t .

Im  S ch lu ß k a p ite l b e s p ric h t der V e rfa s s e r die M aßnahm en, d ie  zu  e ine r 
V e rb e sse ru n g  de r deutschen F e ttw ir ts c h a ft  un d  der F e ttm a rk tv e rh ä ltn is s e  
fü h re n  können . H ie r  sei n u r  a u f den le tz te n  P u n k t e ingegangen, in  dem  der 
V e rfa s s e r die W ie d e re r la n g u n g  u n se re r K o lo n ie n  fo rd e r t,  u m  unsere  A b 
h ä n g ig k e it  vo m  A u s la n d e  in  bezug  a u f p fla n z lich e  F e tte  u n d  ö le  zu m ild e rn . 
Es kann  so g a r ohne Ü b e rtre ib u n g  behaup te t w e rden , daß d ie  V e rs o rg u n g  
D e u tsch la nd s  m it  P fla n z e n fe tte n  aus seinen a lten  K o lo n ie n , w enn  ih m  diese 
n ic h t g e ra u b t w o rd e n  w ä ren , heu te  v o l l  un d  ganz m ö g lic h  w äre. K a m e ru n  
un d  T o g o  kö n n te n  große M en g e n  an P a lm ö l u nd  P a lm k e rn e n  l ie fe rn ;  
D e u ts c h -O s ta fr ik a  u n d  d ie  Südseegebiete  K o p ra . D e r  A n b a u  de r E rd n u ß  
hä tte  s ich  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a  ungeheuer ausdehnen lassen. D ie  K u l tu r  
der S o jabohne , m it  de r d ie e rsten  V e rsu ch e  k u rz  W ir dem  W e ltk r ie g  an 
g e s te llt  w o rd e n  s ind , hä tte  s ich  w a h rs c h e in lic h  zu e ine r bedeutenden V o lk s 
k u ltu r  e n tw ic k e lt.

D e r  A rb e it ,  d ie  e in  heute  sehr a k tu e lle s  T he m a  behande lt, is t  w e ite s te  
V e rb re itu n g  zu w ünschen. S o w o h l dem L a n d w ir t  de r H e im a t w ie  dem  der 
w a rm e n  L ä n d e r  als auch dem  W ir ts c h a f t le r  w ir d  das B u ch  ü b e r v ie le  D in g e , 
d ie m it  de r F e ttw ir ts c h a ft  Zusam m enhängen, A u fk lä ru n g  geben können .

M s.

—  4 0 8  —
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T h e  E m p i r e  J o u r n a l  o f  E x p e r i m e n t  A g r i c u l t u r e ,  V o l.  I, 
N o . i ,  A p r i l  1933. H e rausgegeben  vo n  H u m p h r e y  M i l f o r d ,  O x fo rd  
U n iv e rs ity  P ress, A m e n  H ouse , W a rw ic k  Square, L o n d o n  E . C. 4. P re is  
fü r  e inen Ja h rg a n g  (4 H e fte )  e in sch lie ß lich  P o r to  20 s.

T h e  E m p ire  J o u rn a l o f  E x p e r im e n t A g r ic u ltu re  is t  e ine neue Z e its c h r if t ,  
v o n  de r das e rste  H e ft,  A p r i l  1933, je tz t  v o r l ie g t.  D ie  Z e its c h r if t ,  g e g rü n d e t 
zu dem  Z w eck , w ic h tig e  F ra g e n  a u f dem  G esam tgeb ie t der L a n d w ir ts c h a ft  
a lle n  im  b r it is c h e n  W e ltre ic h  zusam m engesch lossenen L ä n d e rn  zu g ä n g lic h  
zu m achen, w ir d  das ges teck te  Z ie l —  nach dem  In h a lt  de r e rs ten  N u m m e r —  
v o l l  un d  ganz e rre ichen . B e h a n d e lt w e rde n  g ru n d s ä tz lic h e  F ra g e n  des 
A c k e r -  un d  P flanzenbaus  sow ie  de r T ie rz u c h t, d ie in  ih re n  w isse n sch a ftlich e n  
E rk e n n tn is s e n  n ic h t n u r  fü r  e in  e inze lnes G eb ie t, sondern  fü r  a lle  L ä n d e r 
u n d  K lim a ta  B e d e u tu ng  haben.

D e r  neuen Z e its c h r if t ,  d ie m ith in  in  ih re n  A r t ik e ln  u n iv e rs e ll sein w i l l  
un d  so w o h l de r L a n d w ir ts c h a ft  des gem äß ig ten  K lim a s  w ie  de r w a rm e n  
L ä n d e r  d ien t, is t  im  In te re sse  der F ö rd e ru n g  der L a n d w ir ts c h a ft  de r W e lt  
e ine  ged e ih liche  E n tw ic k lu n g  zu w ünschen. M s.

Z e i t s c h r i f t  f ü r  W e l t f o r s t w i r t s c h a f t .  R e v i e w  o f  W o r l d ’s 
F o r e s t r y .  R e v u e  E c o n o m i q u e  F o r e s t i è r e  U n i v e r s e l l e .  
H e rausgegeben  v o n  D r . - In g .  F r a n z  H e s k e ,  o rd e n tl. P ro fe s s o r an de r 
F o rs tlic h e n  H o ch sch u le  T h a ra n d t. V e r la g  J. N eum ann , N e u d a m m  und  
B e r lin . E rs c h e in t m o n a tlic h  in  E in z e lh e ite n . P re is  fü r  E in z e lh e fte  1 R M  
je  D ru c k b o g e n . A b o n n e m e n tsp re is  36 R M  fü r  e in  Jahr.

Im  V e r la g e  v o n  J. N eum ann , N e u d a m m  un d  B e r lin , is t  d ie Z e its c h r if t  
„ Z  e i t s c h r i f t  f ü r  W e l t f o r s t w i r t s c h a f  t “ , R e v ie w  o f  W o r ld ’s 
F o re s try , R evue E c o n o m iq u e  F o re s tiè re  U n iv e rs e lle , he rausgekom m en. A ls  
H e ra u sg e b e r ze ich n e t D r . - In g . F r a n z  H e s k e ,  o rd e n tl. P ro fe s s o r an der 
F o rs tlic h e n  H o ch sch u le  T h a ra n d t, A b te ilu n g  der T ech n isch e n  H o ch sch u le  
zu  D resden .

D ie  Z e its c h r if t  w i l l  e inen s tänd igen  Ü b e rb lic k  ü b e r die fo rs t lic h e n  
B e s tre bu n g e n  de r e inze lnen  L ä n d e r geben. Sie s o ll fo r t la u fe n d  k r it is c h e  
B e r ic h te  ü b e r d ie  E r fa h ru n g e n  b rin g e n , d ie in  den versch iedenen  L ä n d e rn  
m it  fo rs tw ir ts c h a ft l ic h e n  M e th o d e n  un d  V e r fa h re n  gew onnen  w u rd e n , w o b e i 
insbesondere  zu un te rsu ch e n  sein w ird , in w ie w e it  d ie neuen w e ltw e ite n  E r 
fa h ru n g e n  m it  ä lte re n  ü b e re in s tim m e n  un d  e tw a  e inen neuen k lä re n d e n  E in 
b l ic k  in  das W esen  ode r P r in z ip  der e inze lnen  V o rg a n g s w e is e n  e rö ffnen .

Sie s o ll v o n  Z e it  zu  Z e it d ie  E r fa h ru n g e n  de r a lten  F o rs tk u ltu r lä n d e r ,  
s o w e it sie fü r  a u g e n b lic k lic h  a k tu e lle  E n tw ic k lu n g s te n d e n z e n  de r W e lt fo r s t 
w ir ts c h a ft  besonders b e d e u tu n g s v o ll s ind , in  g rü n d lic h e n  D a rs te llu n g e n  ih re r  
g ru n d s ä tz lic h e n  Seite, a lso  ih res  ü b e rtra g b a re n  K e rn e s , behande ln .

D as erste  H e ft, O k to b e r  1933, b r in g t  e in le ite n d  e in  G e le itw o rt vo n  
P ro f .  D r . - In g .  F ra n z  H eske , T h a ra n d t. W e ite rh in  d ie  A r t ik e l :  „ D ie  F o rs t 
p o l i t ik  I ta l ie n s “  vo n  H o fm a n n ; „ W a ld -  un d  F o rs tw ir ts c h a ft  in  L e t t la n d “  von 
L ü h r ;  „W a ld -  un d  F o rs tw ir ts c h a ft  in  E s t la n d “  v o n  L ü h r . F e rn e r einen 
in te rn a tio n a le n  F o rs tw ir ts c h a fts b e r ic h t sow ie  eine in te rn a tio n a le  L ite ra tu r 
ü b e rs ich t.

D ie  Z e its c h r if t  kann , w enn  d ie  F o rs tm ä n n e r de r ganzen W e lt  m it -  
a rb e ite n , ganz w e s e n tlic h  z u r K lä ru n g  w ic h t ig e r  F ra g e n  un d  z u r  F o r tb ild u n g  
d e r F o rs tw ir ts c h a ft  de r e inze lnen  L ä n d e r b e itra g e n , ganz abgesehen davon,
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daß e ine lau fe nd e  B e r ic h te rs ta ttu n g  ü b e r d ie  F o rs tw ir ts c h a ft  de r v e r
sch iedenen L ä n d e r  v o n  g ro ß e r B e d e u tu ng  is t.

D ie  S c h r if t le itu n g  des „T ro p e n p fla n z e r “  b e g rü ß t d ie  H e rausgabe  der 
neuen Z e its c h r if t  au fs h e rz lic h s te  un d  w ü n s c h t H e ra u sg e b e r u n d  V e r la g  e inen 
v o lle n  E r fo lg .  M s.

„ A  f r i k a - N  a c h r i c h t e  n “ , L e ip z ig .

N r . 9: K lä ru n g  der M a n d a ts fra g e  im  V ö lk e rb u n d s ra t!  V o n  H a n s  
R e e p e n .  —  U n te r  E pps  F ü h ru n g . —  D e u ts c h la n d  u nd  d ie  s ü d a fr ik a n is c h e  
U n io n . V o n  J u n i u s. —• E in  Besuch  in  den R u in e n fe ld e rn  S üdrhodes iens. 
V o n  D r .  G ü n th e r S p a n n a u s .  —  G e w in n u n g  de r Jugend  fü r  den K o lo n ia l
gedanken. V o n  D r .  A lf r e d  L e h m a n n .  —  D eu tsche  S ie d lu n g  un d  A u s 
w and e ru n g .

„ D e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n  g “ , B e r lin .

N r . 9: D ie  eng lische  P o l i t ik  in  O s ta fr ik a  un d  der V ö lk e rb u n d . V o n  
D r . J u liu s  R  u p p e 1. —  A n g e b lic h  deutsche A g ita t io n  u n te r  den E in g e b o 
renen. •—  K e s s e ltre ib e n  gegen den N a tio n a ls o z ia lis m u s  in  S üdw est. —  W ie  
s ieh t es a u f Sam oa aus? —  D e r große n a tio n a le  W ir ts c h a fts p la n  Japans. V o n  
D r . R o s i n s k i .  —  D eu tsches V o lk s tu m  in  S ü d a fr ik a . —  Z u  den Schnee
g ip fe ln  des K il im a n d ja ro .  V o n  H e lm u th  v. W e r n s d o r f f .  —  D e u ts c h tu m  
in  den K o lo n ie n . —■ K o lo n ia le  W ir ts c h a ft .

„ K  o l o n i a l e  R u n d s c h a  u “ , B e r lin .

N r . s b is 7: S o n d e rh e ft zum  G edäch tn is  v o n  H a n s  M e ye r. H ans  M e y e r 
als K o lo n ia lp o lit ik e r .  V o n  K a r l  H . D i e t z e l .  —  D ie  K o lo n ia lg e o g ra p h ie  als 
Z w e ig  de r a llg e m e in e n  E rd k u n d e . V o n  C a rl T r o l l .  —  D ie  E is z e it  O s ta fr ik a s . 
V o n  F r i t z  J a e g e r. — • E in  b o ta n is c h e r A u s f lu g  in  das „G ra s la n d “  des 
K a m e ru n g e b irg e s . V o n  J. M i l d b r e a d .  —  W a s  die a fr ik a n is c h e n  K o lo n ie n  
uns D e u tschen  heu te  w ä ren . V o n  F ra n z  T h o r b e c k e .  —- Goa. V o n  
N o rb e r t  K r e b s .  —  D ie  tro p is c h e n  In s e ln  de r Südsee. V o n  K a r l  S a p p e r .  
—  Japan u n d  d ie  M an d sch u re i. V o n  H e in r ic h  S c h m i t t h e n n e r .  —- 
D eu tsche  K a ffe e p fla n z e r am  O ld e a n i. V o n  O tto  N e u m e i s t e r .  —  D ie  
In s e l F o rm o sa . V o n  F ü r s t  v o n  P o l i g n a c .

N o tiz .

D e r d r it te  In te rn a t io n a le  K o n g re ß  fü r  T e c h n ik  u n d  C hem ie de r la n d w ir t 
s ch a ftlich e n  E rze u g n isse  fin d e t in  P a r is  v o m  22. M ä rz  b is  5. A p r i l  1934 s ta tt. 

D as  u m fa n g re ic h e  A rb e its p ro g ra m m  is t  in  fü n f  G ruppen  g e te ilt :
1. W is s e n s c h a ftlic h e  un d  w ir ts c h a ft l ic h e  S tud ien ,
2. Z u c k e r in d u s tr ie ,
3. G ä ru n g s in d u s trie ,
4. N a h ru n g s m itte lin d u s tr ie ,
5. andere In d u s tr ie n  a u f la n d w ir ts c h a ft l ic h e r  G run d la g e .

D ie je n ig e n  L ese r, d ie fü r  e ine T e iln a h m e  an dem K o n g re ß  In te re sse
haben, w enden sich  an die A n s c h r if t :  A s s o c ia tio n  des C h im is tes  de S uc re rie , 
de D is t i l le r ie  &  des In d u s tr ie s  A g r ic o le s  de F ra n ce  &  des C o lon ies , 156, B o u le 
va rd  de M ag e n ta , P a r is  (Xe). M s.



Flugblätter für die Landwirtschaft warmer Länden

D ie Flugblätter sind zu beziehen durch die V e r l a g s b u c h h a n d l u n g  

E. S. M i t t l e r  &  S o h n ,  B e r l i n  S W  68, Kochstr. 68— 71. Preis für 1 F lug 

blatt 30 Pf., bei Bezug von mindestens 10 Flugblättern 25 Pf., von 50 und mehr 20 Pf.

Erschienen sind bisher:

F lugblatt 1. 

Flugblatt 2.

Flugblatt 3. 

Flugblatt 4. 

Flugblatt 5.

F lugblatt 6. 

Flugblatt 7.

K a p o k .  Von Prof. D r. A . Z i m m e r m a n n .

G r ü n d ü n g u n g  i n  w a r m e n  L ä n d e r n .  Von Prof. 
D r. A. Z i m m e r m a n n.

R i n d e r p e s t .  Von Prof. D r. E . R  i c h t e r  s. 

K ü s t e n f i e b e r .  Von Stabsveterinär D r. W . G ä r t n e r. 

D i e  d u r c h  T r y p a n o s o m e n  h e r v o r g e r u 

f e n e n  T i e r s e u c h e n .  Von Prof. D r. E. R i c h t e r s .  

M a l a r i a .  Von Prof. D r. C l a u s  S c h i l l i n g .

D e r  K a f f e e k i r s c h e n k ä f e r .  Von Professor D r. 

K. F  r i e d e r i c h s.

®gjaagä) Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
Die Notierungen verdanken w ir den Herren W a rn h o ltz  G e b rü d e r, Hamburg. 

Die Preise verstehen sich für den 8. September 1933.
Kurse £ 1.-.- =  RM 13,25.

Ö lfrü c h te :  Der Markt ist äußerst ruhig bei 
rücklaufenden Preisen. W ir quotieren heute: 
Erdnüsse £ 10.2.6 per ton netto cif Hamburg, 
Sesam, weiß, £ 11...- per ton netto cif Ham
burg /Holland, Sesam, bunt, £10.10.- per ton 
netto cif Hamburg/Holland, Palmkerne £8.5.- 
per ton netto cif Hamburg, Kopra fms. £ 10.-,- 
per ton netto cif Hamburg.

S is a l: Der Markt D t voll stetig. Schwimmende 
I. Ware geb. konnte zu £ 18 5.- bis £ 18,7.6 
untergebracht werden, während Abladung 
etwas weniger interessierte und nur m it 
£ 18.2.6 gehandelt wurde, für Termine wie 
September/November und Oktcber/Dezember. 
Ungeb. Sisal g. M. ist zu £ 16.15.- schwimmend 
gehandelt, während einfacheres Material zu 
£ 1.6.6.- untergebracht wurde. Tow ist weniger 
gefragt zur Zeit und nach einem besonders 
hohen Preis von £ 14.15.- für spätere Abladung 
ist es jetzt für spätere Termine nicht möglich, 
mehr als £ 14.10.- zu quotieren, während

schwimmende Ware zu £ 14.-.- verkauft 
worden ist. Java Sisal ruhig bei fehlendem 
Geschäft. Preise abgeschwächt. Standard A  
auf spätere Termine ist hfl. 17.- per 100 kg 
brutto für netto cif options Brief ohne Geld. 
W ir quotieren heute für D.O.A. und/oder 
P.O.A. Sisal geb. g.M. September/¡November 
Abldg. nominell: N r.I £ 18.2.6, Nr. I I  £ 17.10.-, 
Tow £ 14.10.- per ton netto cif 1 nordkon
tinentalen Basis Hafen.

K a p o k : Ruhig und ohne Käufer. Wert nom. 
für Basis rein Ia Qualität hfl. 0,46 bis 
hfl. 0,47 per kg ex Kai Hamburg.

B ie n e n w a ch s : Ruhig. Nom. W ert loko 
86 s/- per cwt.

K a u ts c h u k : Ruhig. Nom. Wert für London 
Plantations Standard R.S.S. 83/äd. per lb. cif

Ka f f ee :  Ruhig. Nur das nötigste Konsum
geschäft wird erledigt. Preise leicht rück
läufig bei Scents 13 Va per >/2 kg netto ex 
Freihafenlagerhaus für Ia  Guatemala.

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil des „Tropenpflanzer“ :
Geh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t und D r. A. M a rc u s .

Verantwortlich für den Inseratenteil: P a u l F u c h s , Berlin-Lichterfelde.
V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, Berlin W 9 , Schellingstraße 6, 1. 

In Vertrieb bei E. S. M i t t l e r  & S ohn in Berlin S W 68, Kochstraße 68—71.



Durch das K o lon ia l-W irtschaftliche  Kom itee, B erlin  W 9 , Schellingstr. 6 / 1,
sind zu beziehen:

„Wehltmann - BQeher11
(M onographien zur Landw irtschaft w arm er Länder) 

Herausgegeben von W . Busse 
(Verlag: Deutscher Auslandverlag, B erlin -C harlo ttenburg)

Band 1 : K a k a o ,  von Prof. Dr, T , Zeller. Band 2 : Z u c k e r r o h r ,  von 
Dr. P rinsen-G eerligs. Band 3 : R e i s ,  von Prof. Dr. H . W in k le r. 
Band 4 : K a f f  ee,  von P ro f.D r .A .Z im m erm ann. Band 5 : M a i s ,  von Prof. 
D r. A . Eichinger. Band 6: K o k o s p a l m e ,  von D r. F , W . T . Hunger, 
Band 7 : Ö l p a l m e ,  von D r. E. F ickendey  und Ingenieur H , Blom m endaal. 
Band 8: B a n a n e ,  von W . Ruschmann. Band 9 : B a u m w o l l e ,  von  
Prof. D r. G. K ränzlin  und D r. A . M arcus. Band 10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  von Prof. D r. F r. Tobler. Band 11: C i t r u s f r ü c h t e ,  

von J. D . Oppenheim .
Preis pro Band RM4,50, Band 7 RM 6,80, Band 8 RM 5 ,-.
Band 9 RM 5,40. Band 11 RM 5 ,- ,  zuzüglich Porto

Deutsche K o lo n ia l*Z e itu n g
Ü b e r s e e «  u n d  K o l o n i a l  = Z e i t u n g  /  45. J a h r g a n g

D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der D eutschen K o lo n ia l«  
gesellschaft u n d  K o lo n ia le n  Reichsarbeitsgem einschaft. 
D a s  w ir ts c h a ftlic h e  N a c h r ic h te n b la tt  übe r das mo« 
derne A fr ik a  fü r  In d u s tr ie  u n d  H an d e l.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den K o lo n ie n  u n d  der H e im a t.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e r  Z e its c h rift  fü r  jede rm ann . 
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
B e zu g s p re is : In la n d jä h r l.  8,—R M , v ie rte ljä h rl. 2 ,1 0  R M . A u s la n d h a lb jä h rl. 
4 ,5 0  R M . F ü r M itg lie d e r der Deutschen Kolonia lgesellschaft Vorzugspre ise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschait / zekic im t?  /  Berlin W35, Am Karlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. —  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im L e s e z i m m e r  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
„Der Deutsche Auswanderer”

29. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringl 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5 ,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0,50.
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